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Die „Nachrichten" erscheinen
wöchentlich 3 Mal : Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend,
'/^ jährlicher Abonnernents-
j-reis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark 50 Psg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten, in Oldenburg in der
Expedition Petsrftr . Nr. 5.

Inserats finden die wirk¬
samste Verbreitung und kosten
pro Zeile 15 Pfg . — Aus¬

ländische 20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedi.ion von
F . Büttner . Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen : Herr E. Schlotte

und W . Scheller.

für Stadt und Laad.
AeLtschnst fiw sldenbuegische Gemeinde - und Lnndes -Jnreeefserr

W 119 . Menburg , Sonnabend, den11. Mober. 1890 .
Politische Wochenübersicht.

( :) Oldenburg , den 10. Oct.
Der Kaiser ist von seinem Jagdausfluge nach den

österreichischen Bergen, wo er mit seinem kaiserlichen
Freunde Franz Joseph dem Waidmannshandwerk obge¬
legen , wieder zurückgekehrt und gestern Mittag in Potsdam
eingetroffen . In Klein - Reifling nahmen die beiden
Monarchen , mit dem Hofzug von Radmsr kommend,
«achdem sie dem Zuge entstiegen , mit außerordentlicher
Herzlichkeit von einander Abschied . Kaiser Wilhelm
setzte mit seinerBegleitung seine Reise über Prag fort,
während Kaiser Franz Joseph mit den übrigen Jagd¬
gästen nach Wien abreiste . Wieder hat sich in den
verflossenen Tagen die treue Bundesbrüderschaft der
beiden mächtigsten Reichs , die im Herzen Europas über
den Weltfrieden wachen, durch den herzlichen Verkehr
ihrer beiden Herrscher documentirt, und wenn auch dem
jüngsten Besuche unseres Kaisers in Oesterreich keine
große politische Bedeutung zuzuschreiben ist , so ist
derselbe uns doch immerhin eine neue Friedens¬
bürgschaft . Das Gerücht von einer Zollunion zwi¬
schen Oesterreich und dem deutschen Reiche,
die beide noch enger aneinander schließen solle und
über die einige Blätter kürzlich als geplant An¬
deutungen machten , ist wohl darauf zurückzuführen,
daß verschiedene Thatsachen dafür zu sprechen scheinen,
daß während der Rohnstocksr Zusammenkunft des deut¬
schen und des österreichischen Kaisers und ihrer Premier¬
minister in der That Vereinbarungen getroffen worden
find , welche eine wesentliche Asndsrung der bisherigen
handelspolitischen Verhältnisse bezwecken. Es
find in Berlin vor einigen Tagen von amtlich berufener
Seite an die Chefs der einflußreichen Firmen vertrau¬
lich zu behandelnde Schreiben gelangt, in welchen um
Auskunft darüber gebeten wird, welche Ermäßigungen
von Zollsätzen wünschenwerth erscheinen , um den
betreffenden Geschäftszweigen , welche die angefragten
Firmen vertreten , Eingang nach Oesterreich -Ungarn zu
verschaffen; ebenso wie Auskunft darüber verlangt
wurde , welche Zollsätze für österreichisch - ungarische
Fabrikate nothwendig wären, um ihnen den Mitbewerb
auf den deutschen Märkten zu ermöglichen . Ferner
wird Auskunft verlangt , ob Gewichts - oder Werthzoll
gewünscht wird. Die Antworten mußten bis vorigen
Sonnabend ertheilt werden . Die Reise des Reichs¬
kanzlers von Caprivi nach Süddeutschland, von
welcher derselbe am Mittwoch wieder in Berlin ein¬
getroffen ist, soll mit diesen Plänen im Zusammenhangs
stehen . Von anderer Seite werden die Besuche am
badischen, württembergischen und hessischenHofe — der
Besuch in München mußte wegen der Abwesenheit des
Prinzregentenvon Baiern unterlassenwerden — als ein
bloßer Höflichkeitsact bezeichnet. Wenn dem gegenüber
jetzt der Versuch gemacht wird — läßt sich die „Weser-
Zeitung " von Berlin schreiben — mit allerlei dunklen
und krausen Redensarten dieser Reise eine besondere
politische Bedeutung beizumssssn , so kann diese Meldung,
bis weitere Bestätigungerfolgt, wohl dahin gestellt bleiben.
In Dresdenwirdder Reichskanzler in nächsterZeiterwartet.

Eines der bedeutungsvollerenEreignisse dieser Woche
ist der Wechsel im Kriegsministerium. General
v . Verdy ist zurückgetreten , wie einige sagen , weil er
sein Amt zu leicht genommen , und an seine Stelle ist
der General von Kaltenborn - Stachau getreten. Ob es
richtig ist, daß das Portefeuille des Kriegsministers,
ehe es an seinen jetzigen Inhaber gelangte, dem General-
ädjutanten v . Wittich angeboten, von diesem jedoch ab¬
gelehnt wurde, sei dahin gestellt . Jedenfalls aber
steht es fest , daß Herr v . Wittich bereits früher als
v . Verdy's Nachfolger genannt wurde und daß nach
einer weit verbreiteten Meinung die Stellung des
Kriegsministers, wegen des Einflusses , dessen sich der
Chef des Generalstabes beim Kaiser erfreut, gegen¬
wärtig eine schwierige und entsagungsvolle geworden
ist . Der bisherige Kriegsminister war ein abgesagter
Feind des militärischen Zopfes und des beschränkten -

Kastengeistes und hatte es verstanden , sich auch im
Parlament beliebt zu machen , was nach gewisser Ueber-
lieferung allein schon genügt, einem Kriegsminister die
Sympathien der hohen militärischen Kreise zu ent¬
fremden . Aber nicht seine Ansicht über diese oder jene
militärische Einzelfrage, mit der er andern gegen¬
überstand, hatte ihn in seiner Stellung erschüttert,
sondern das freie sachliche Verhältniß, in dem er zu den
Fragen seines Ressorts und zu den Parteien stand.
Er hat die Aufgaben des preußischen Kriegsministers
zu leicht gefaßt, wird ihm nachgesagi . In der That
war er bei fernem Auftreten im Parlament die An¬
spruchslosigkeit selber ; seinen Reden fehlte aller Pathos,
all' der mit seiner Machtstellung als Kriegsminister
verbundeneNimbus und jeder herausforderndeStachel.
Nur immer durch innere Gründe, nicht durch äußere
Wichtigkeit , suchte er zu wirken und zu überzeugen,
wie es ihm als Schriftsteller und Mann der Wissen¬
schaft geläufig war, und es ist Thatsache , daß v . Verdy
in der kurzen 1 Vs jährigen Zeit seiner Amtsführung
Erfolge aufzuweisen hat, die an organisatorischer Be¬
deutung alle seine Vorgänger seit Noon übertreffen.
Wir können uns hierüber nicht verbreiten, wie weit
aber der Nachfolger , der an seine Stelle tritt, einen
solchen Vorgänger wirklich zu ersetzen im Stande ist,
muß die Zukunft zeigen . Weder mit der Militär¬
verwaltung noch mit der Gesetzgebung ist der jetzige
Kriegsminister bisher in irgend einer Weise in
Verbindung getreten. Jedoch gilt General von
Kaltenborn für einen der besähigsten Offiziere der
preußischen Armeee , wenn er auch seine Kenntnisse
auf dem Gebiete der eigentlichen Heeresverwaltung zu
bethätigen noch wenig Gelegenheit gehabt , da er früher
nur dem Generalstabe einzelner Truppencommandos
angehört hat und seit mehr als 16 Jahren mit einer
kurzen Unterbrechung Regiments-, Brigade- und Corps-
commandeur gewesen ist. Der neue Kriegsminister er¬
freute sich bereits seitens des Kaisers Friedrich großer
Beliebtheit , welcher , gleich wie Kaiser Wilhelm II.
wiederholt Gast im Hause des Generals war . In
militärischen Kreisen begrüßt man, wie wir hören , die
Ernennung des General -Lieutenants v . Kaltenborn-
Stachau zum Kriegsminister mit großer Genugthuung
und Freude. General-Lieutenant v . Kaltenborn, welcher
während seiner 36jährigen Dienstzeit ausschließlich in
der Front gestanden bezw. dem Truppen - Generalstabe
angehörte, ist als ein practischer Kenner der Armee
hochgeschätzt, und man erwartet von ihm gerade aus
diesem Grunde auf inner - organisatorischem Gebiete
segensreiche Maßnahmen und practischen Weiterausbau
des schon Geschaffenen . Die hohe Befähigung, welche
der neuernannte Kriegsminister besonders als höherer
Generalstabsoffiziergezeigt , läßt erwarten, daß sich die¬
selbe auch auf dem Gebiete der eigentlichen Heeresver¬
waltung,auf welchemwährend seiner AmtsführungGeneral
v . Verdy so Hervorragendesgeleistet , zeigen und bethätigen
wird. Nicht minder wie sein Vorgänger ist General
von Kaltenborn eine joviale und sehr ruhige Soldaten¬
natur und besitzt diejenige persönliche Bonhom und ver¬
bindliche Art des Verkehrs , welche ihm im Parlament
gleichfalls die Sympathie der Parteien einbringen dürfte.
— Seit dem Jahre 1814 hat Preußen, wie der „ Hamb.
Corr.

" feststellt, achtzehn Kriegsministergehabt , nachdem
das von Friedrich dem Großen geschaffene Kriegs-
Ministerium als oberste militärische Behörde 1808 in
das Kriegsdepartement umgewandelt worden war und
die Stelle eines Kriegsministers erst im Jahre 1814
wieder neu besetzt wurde. Als erster Minister des von
Friedrich II . errichteten Militär- Departements funairte
Christoph von Katte, doch erhielt den Titel „ Kriegs¬
minister" erst nach seinem 1760 erfolgten Tode sein
Nachfolger General- Lieutenant v . Wedell . Die kürzeste
Zeit war General von Pfusl Kriegsminister, nämlich
46 Tage, die längste Graf von Roon, nämlich 13 Jahre,
11 Monate, 4 Tage . Von den 18 Kriegsministern
sind : 1 (Freiherr v . Schreckenstein) aus der Cavallerie,
1 (v . Strotha) aus der Artillerie, 2 (v . Rauch und

Hierzu zwei Beilage «.

v. Kameke) aus dem Ingenieur - Corps, die übrigen 14
aus der Infanterie hervorgegangen.

Die „Köln. Ztg . " und die,, Hamb. Rachr. " lassen sich
gleichzeitig über die europäische Lage aus und
kommen bei fast gleichem Gedankengange zu gleich
günstigem Resultat . Letzteres Blatt schreibt , man soll
in Berliner Regierungskreisen überzeugt sein , daß der
Czar und seine Regierung friedliche Wege
innehalten und ihre abwartende Haltung im Orient
für absehbare Zeit nicht aufgebenwerden. Bei den letzte«
Conferenzen wäre eine freundliche Stimmung Deutschland
gegenüber hervorgetreten und Rußland sei in seine«
einflußreichen Regierungssphärenoff - abar jetzt noch mehr
als früher von den Vertheidigungszwecken des Drei¬
bundes überzeugt, und wolle daher seine Wege nicht
kreuzen . Die allgemeine Lage sei lange nicht
so friedlich gewesen wie jetzt . — Frankreich,
das in Dahome (Westafrika ) mit dem Könige Behanzi«
„ Krieg " geführt, hat nun auch mit diesem Frieden ge¬
schloffen. Daß Frankreich in seinem „ Kriege " mit
Dahome Erfolge davon getragen habe , kann Niemand
behaupten . Nicht einmal eine Züchtigung Behanzin'S
für die Fortschleppung und Mißhandlung französischer
Staatsangehöriger von der Küste nach Abome , sowie
für die fortwährenden Einfälle in das Gebiet der unter
Frankreichs Schutze stehenden Egbas ist erreicht worden.
Der König von Dahome hat sich lediglich dazu bereit
erklärt, die früheren Verträge mit Frankreich anzuer¬
kennen . Der Friede dürfte auf die Dauer nicht von
günstiger Wirkung sein , da Frankreich sich zu einer
Erkaufung desselben entschlossen hat . Daß Kotonu
französisch „ bleibt," ist eine Errungenschaft, wie die
bekannten „ Siege " 1870 . Die ganze Dahomefrage ist
nur hinausgeschoben , nicht erledigt , und früher oder
später beginnt der Tanz auf's neue. Der Handel
wird ja wieder beginnen, was für die deutschen
Factoreien in Pheda (Whydah) wichtig ist ; ob die
Freude von langer Dauer ist, bleibt abzuwarten. Was
die Veranlassung zum Friedensschluß gewesen , ist noch
nicht bekannt . Die Franzosen glauben neuerdings
wieder ganz besonders auf das „Bündniß" mit Ruß¬
land pochen zu dürfen und wollen darum vielleicht ihre
Kräfte, die sie auf einem näheren Schauplatz zu ver¬
wenden hoffen , nicht durch coloniale Abenteuer zer¬
splittern. Zu dieser Hoffnung berechtigt aber die oben
erwähnte gegenwärtige friedliche politische Lage kaum.

Die seit längerer Zeit mit Spannung erwartete
Banketrede Crispi ' s ist nun am 8 . October i»
Florenz gehalten worden. Die „ Wes . Ztg .

" bringt
darüber folgende Mittheilung : Crispi warnte in seiner
Banketrede vor dem durch Uebertreibung des Rationali-
tätsprincips die Nation schwer schädigenden Jrredentis-
mus, welcher durch Bekämpfung des Dreibundes die
Bestrebungen des Vaticans auf Wiederherstellung der
weltlichen Herrschaft unterstütze . Deutschlands Kaiser
habe mit dem neuen, bereits hochverdienten Reichs¬
kanzler bei Erwerbung Helgolands eine friedliche An¬
wendung des Nationalitätsprincips bewiesen . Crispi
vertheidigts den aufrichtig und sreundlich gewordenen
Dreibund, den Kaiser Wilhelm durch seinen zweimaligen
Besuch Roms bethätigte. Redner hob auch die freund¬
liche Stellung zu Frankreich hervor und schloß seine
Rede mit einem Hoch auf das Land und die Dynastie.
— Ob auch dieDeutsch - Ostafrikanische Gesell¬
schaft vie vier Millionen Mark für Abtretung des
Küstenstreifens an den Sultan von Zanzibar zahlen,
oder vielmehr das Deutsche Reich die sämmtlichen
landeshohenlichen Rechte übernehmen , damit auch die
Zolleinn chmen erhalten und somit die Abfindungssumme
an den Sultan leisten wird, ist bis jetzt noch nicht
entschieden . Ohne den Reichstag kann diese Frage
überhaupt noch nicht entschieden werden, da er die
Mittel za bewilligen hat. Es ist aber, soweit aus
unterricht: ten Kreisen verlautet, bisher auch noch nicht
zwischen oem Auswärtigen Amte und der Dsutsch-
Ostaf ik . anschm Gesellschaft die nothwendige Vorent-
scheidu g in dieser Beziehunggefallen . In der Colonial-



abthsilung des Auswärtigen Amtes wird jetzt eine
außerordentliche Thätigkeit entfaltet . Was die Ost¬
afrikanische Angelegenheit anlangt , so ist wohl gegrün¬
dete Aussicht vorhanden , daß Ostafrika ähnlich
wie Kamerun Kroncolonie werden wird , daß also die
Ostafrikanische Gesellschaft ohne hoheitliche Rechte zur ge¬
wöhnlichen Erwerbsgesellschaft wird . Das dem entgegen-
stehsnde Haupthinderniß war bis jetzt, wie bekannt , gerade
das Hoheitsverhältniß des Sultans zum Küstenstrich, der
an die Gesellschaft lediglich „ verpachtet " war . So¬
bald die Abtretung erfolgt ist , steht der Hoheit des
Kaisers (die natürlich nicht neben oder unter der des
Sultans möglich erschien) kein Hinderniß mehr im
Wege . Da das Reich seit der Wißmann '

schen Expe¬
dition tatsächlich die herrschende und Ordnung ver¬
bürgende wie zählende Macht in Ostafrika bereits ist,
so erscheint die Umwandlung ganz Ostafrikas in eine
Kroncolonie wie das Kamerungebiet als das politisch
Wünschenswertheste , und es läßt sich hoffen , daß auch
der Reichstag sich hierfür entscheiden wird . Die Ent¬
scheidung , in welcher Richtung dem Reichstage eine
Vorlage bezüglich Ostafrikas zugehen soll , dürfte erst
fallen , nachdem der Kaiser nach Berlin zurückgekehrt
ist . Alsdann wird auch die noch immer schwebende
Wißmannfrage erst zur Lösung zu bringen sein . Fest
steht augenscheinlich , daß Herr v . Soden , der sich in
Kamerun bewährt hat , vom 1 . April an als Gouver¬
neur von Ostafrika in Thätigkeit treten soll . Bis da¬
hin bleibt Wißmann in seiner bisherigen Stellung.
Ob er dagegen nach dem 1 . April als unter Soden
stehender Militärbefehlshaber weiter in Ostafrika ver¬
bleibt , ist noch ungewiß . Es handelt sich hier um dis
Abgrenzung der Gewalten im Einzelnen . — Zum
deutschen Generalconsul in Zanzibar ist der Botschafts-
rath Freiherr v . Redwitz in Konstantinopel ernannt
worden . Eine Zeit lang wurde bekanntlich behauptet,
vr . Karl Peters sei für diesen Posten ausersehen . —
Ueber unseren asiatischen Colonialbesitz erfahren wir
durch eine englische Zeitung etwas : Die „ Times"
veröffentlichen einen Brief aus Neuguinea , in wel¬
chem der außerordentlichen Rührigkeit der Deutschen
und ihren Fortschritten in der Colonisation und
Erschließung von Kaiser Wilhelmland die höchste An¬
erkennung gezollt und den Engländern zur Nachahmung
empfohlen wird.

JmlippischenLandtagewurde am Mittwoch bei
der Berathung des Regentschaftsgesetzes der Haupt¬
paragraph 1a , wonach dem Fürsten Woldemar die
Ernennung des Regenten zusteht, mit dem Zusatz ge¬
nehmigt , daß die Errichtung eines Regentschaftsraths
sowie dessen Befugnisse einer Verständigung zwischen
der Regierung und dem Landtage Vorbehalten bleiben.
— Während man jede Stunde dis Nachricht von dem
Ableben des Königs Wilhem von Holland er¬
wartet , herrschtim herzoglich nassauischen Haus¬
amt zu Biebrich , sowie bei der Finanzkammer und der
herzoglichen Verwaltung in Wiesbaden eine außer¬
ordentlich rege Thätigkeit . Mit dem Herzog von Nassau
findet ein lebhafter Depeschenverkehr statt . Der Herzog
wird dem „ Rhein . Cour .

" zufolge , sobald die Nachricht
vom Tode des Königs von Holland eintrifft , nach
Holland reisen , um der Königin - Wittwe , seiner Nichte
beizustehen . Das Hauptamt in Biebrich wird beim
Regierungswechsel in Luxemburg eingehen und das
Hofmarschallamt in Luxemburg neu organisirt werden.
Andererseits steht dieser Nachricht die entgegen , daß
der Herzog von Nassau nicht zum zweiten Male die
Regentschaft über Luxemburg übernehmen wolle , er
habe noch vom ersten Male genug . — Ein Ereigniß von
großer wirthschaftlicher Bedeutung sei noch erwähnt,
das Inkrafttreten des neuen amerikanischen
Zollsystems , das die europäische Industrie schwer
schädigt . Europa muß sich nun für seine Erzeugnisse
andere Absatzgebiete in anderen Welttheilen suchen
und hierzu kommt Deutschland die schon seit mehreren
Jahren geplante schwimmende deutsche Industrie - Aus¬
stellung sehr zu statten , die an geeigneten Hafenplätzen
ankern und der deutschen Industrie neue Absatzgebiete
erschließen soll . Nach Berichten aus New York be¬
fürchtet man dort , daß an der Mc . Kinley -Bill , die
den Einfuhrhandel mit Amerika so schwer trifft , die
Weltausstellung , die im Jahre 1892 in Chicago statt¬
finden soll, scheitern wird , da sich unter den obwalten¬
den Verhältnissen nur wenige europäische Fabrikanten
bestimmen lassen würden , sie zu beschicken . Fast zu
derselben Zeit , in der das Zollgesetz in Kraft trat , am
Montag feierten die deutschen Bürger der Ver¬
einigten Staaten in den verschiedenen Städten den
200 . Jahrestag der Landung der ersten deutschen
Einwanderer.

Politische Rundschau.
— Der Kaiser traf Donnerstag um 9 Vs Uhr in

Kummersdorf ein . In Zossen erwarteten ihn der Reichs¬
kanzler v . Caprivi und der Chef des Militärcabinets,
Generallieutenant v . Hahnke , um während der Fahrt nach
dem Schießplatz Vortrag zu halten . Trotz der anstrengen¬
den Reise , welche Se . Majestät zurückgelegt hat , ist sein
Aussehen ein vorzügliches . Eine große Anzahl von
Offizieren war schon vorher eingetroffen , darunter

tzer i «. ! , Kriegsminister , sowie die Mitglieder der

Prüfungscommission ; außerdem waren erschienen Krupp
und eins Reihe von Beamten . Nach kurzer Begrüßung
der zum Empfang anwesenden Herren begab sich Ss.
Majestät von der Station der Militärbahn zu Fuß
nach dem Schießplatz , woselbst Versuchsschießen mit
neuen leichten und schweren Geschützen statlfanden.
Nach Beendigung der Schießübungen fand Frühstück im
Offizisrscasino statt . Nachmittags 2 Uhr 25 Min.
traf der Kaiser in Berlin ein und fuhr alsbald zum
königlichen Schlosse . Nachmittags 3 ^ Uhr kehrte der
Kaiser nach Potsdam zurück, wo er von der Kaiserin
und den Prinzen an der Wildparkstation empfangen
worden ist.

— Die vorgestrige Corrferenz der preußischen
Landesdirectoren und Vertreter außerpreußischer land-
wirthschaftlicher Berufsgenossenschaften hat sich zuerst
mit der Frage der Einschätzung der landwirthschaftlichen
Betriebe beschäftigt . Sodann wurde erörtert : 1 ) die
Frage der Einschätzung der landwirthschaftlichen Betriebe
oder nennenswerthe Bodenbewirthschaftung zu den Kosten
der Unfallversicherung ; 2) die Frage der statutarisch
obligatorischen Unfallversicherung der kleineren Land-
wirthe und ihrer Ehefrauen . Die Bienenzüchterei als
Hauptbetrieb wurde in der Conferenz als zur land-
wirthschöstlichen Unfallversicherung gehörig erklärt.
Zweifelhaft war man in Betreff der Classification des
Gewerbes der Vernichtung von Krähen - und Raben¬
nestern und des Räucherns in den Weinbergen auf
fremden Grundstücken . Hinsichtlich des Erlasses von
Unsallverhütungsvorschriften erklärte man , daß solche
für die Landwirthschaft so lange nichts nützen, als man
nicht auch die Arbeiter wegen der Uebertretungen be¬
strafen könne . Man werde sich also bis auf Weiteres
mit Polizeiverordnungen helfen müssen . Auch kamen
äs IsZs tsrsuäa einzelne Fragen zur Sprache , wobei
indessen die allgemeine Meinung dahin ging , von einer
Gesetzesänderung vor der Hand noch abzusehen.

— Das von den Socialdemokraten zum 1 . October
herausgegebene politisch -satirische Witzblatt „ Abschied
vom Socialiftengesetz " wurde in Braunschweig,
wo es gedruckt worden ist, in mehr als 1000 Exemplaren
beschlagnahmt , und zwar , weil in einem seiner Artikel:
„ Wie könnte man das Christenthum in seiner Wurzel
vernichten ? Eine juristische Abhandlung, " eins Be¬
schimpfung der christlichen Kirche gesehen wird (Ver¬
gehen nach Z 166 des R . -St . - G . - B . ) .

— Die „ Börsen - Ztg .
" schreibt : „ Als der Kaiser,

welchem auch nach Oesterreich täglich Zeitungsausschnitte
nachgesandt wurden , Kenntniß von dem Vorfall in
KoLLbus erhielt , wo bekanntlich ein Betrunkener
von einem Wachtposten erschossen wurde , weil
er eine streng verschlossene Einfriedigung betrat , setzte
der Monarch ein längeres Telegramm an das Kriegs¬
ministerium auf , worin er sein lebhaftes Bedauern über
die Angelegenheit aussprach und dem dringenden Wunsche
Ausdruck gab , daß derlei peinliche Zwischenfälle in
Zukunft vermieden werden . Man giebt sich deshalb
der Erwartung hin , daß auf Initiative des Kaisers
Vorschriften erlaffen werden , welche den zu Tage ge¬
tretenen Uebelständen abhelfen werden .

" Wir müssen
der „ Börsen - Ztg .

" überlaffen , die Correctheit dieser
Mittheilung zu vertreten . Die Nothwendigkeit einer
Abänderung resp . Erläuterung der Instruction für
Wachtposten wird nirgends mehr bezweifelt . Das neueste
Vorkommniß ist besonders schwerwiegend , da ebenso,
wie hier ein Betrunkener , beispielsweise auch ein Schwer¬
höriger das Opfer von Vorschriften hätte werden können,
die thatsächlich für moderne Verhältnisse und die
modernen Waffen zum Theil nicht mehr paffen . Es
dürfte wirklich nicht schwer sein , ohne der Autorität der
militärischen Commandos irgendwie nahe zu treten , hier
einen Ausweg zu finden und dis besonderen Fälle ihrer
Bedeutung entsprechend ins Auge zu fassen. Einem
Einzelnen gegenüber , der auf den Ruf : „ Halt , wer
da ? " nicht in reglementsmäßiger Weise reagirt , braucht
ein Posten in der Regel wohl nicht ohne Weiteres von
seiner Schußwaffe Gebrauch zu machen . Die ange¬
wandten Mittel entsprechen doch hier gar zu oft nicht
dem Zweck, der durch sie erreicht werden soll.

Aus dem Großherzogthurn.
Oldenburg , 10. October.

— Persoualnachrichten . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog haben geruht , den Pfarrer
Toennießen zu Holle zum Pfarrer an der Kirche und
Gemeinde Großenmeer , und den Vacanzprediger Lübben
zu Wardenburg zum Pfarrer an der Kirche und Ge¬
meinde Neuenhuntorf zu ernennen . Zum Pfarrer an
der Kirche und Gemeinde Schönemoor wurde der
Assistenz- Prediger Meyer ernannt — (Eisenbahnper¬
sonalien .) Der Hilfswärter Flerlage in Bunnen ist
als controllirender Bahnwärter der Strecke Essen-
Löningen angenommen , der Hilfswärter Freese zu
Nortmoor desgleichen für Posten 96 der Strecke
Oldenburg -Leer , die Hilfsweichenwärter Bernett und
Lange desgleichen als Weichenwärter für den Bahnhof
Oldenburg . — Der Weichenwärter Damken zu Hude
ist auf seinen Wunsch als Weichenwärter ausgeschieden.
— Die Bahnwärter Potthoff auf Posten 65 der
Strecke Oldenburg - Leer und Rohlfs auf Posten 78 der
Strecke Oldenburg -Osnabrück find gestorben.

:) (: Der Kramermarkt ist nunmehr glückli sibeendet . Oldenburg stand in dieser Woche im Zeich g
der Leier (Lyra ) , überall viel Musik und wer, x
Musik . Dem Betreter des Pferdemarktsplatzes fluthe g
in diesen Tagen eine Unmenge Musik entgegen , u, si
aus dem Chaos der Melodien konnte der mit einige ^
musikalischen Gehör Begabte allmählich das „ Krokod r
auf der grünen Wiese " und „ die schöne Adelheid E
dis in den „ Donauwellsn " schwimmend den „ Husarenriti <-
nach der beliebten Kreuzpolka und dem Marsche „ Wi - i
bleibt Wien " (Herr Lieutenant u . s. w .) aussührtei ^
und unzählige andere Melodien heraushören , währe » i
zwischendurch die elegische Zigeunerweise einer Dany , ;
carousselleier und die ohrenzerreißende Musik , die ei»
Capelle vor der Menagerie mit genialer Außerach ,
lassung der Harmonien executirte , erklang . Jetzt ist ,

'

wieder still geworden und die einzelnen Caroussel <
und Schaubuden „ verkrümmeln "

sich nach und na , ,Ein Caroussel , das sogenannte „ Pousstr - Caroussel, "
h» <

uns besonders viel Spaß gemacht ; auf ihm hielten sft -
wie einige Herren boshaft bemerkt haben wollen , di
kleinen und großen Backfischchen mit Vorliebe of >
Stunden lang auf , um nach der Melodie der „ Leichte !
Cavallerie " die ungefährliche Galoppade auf dem hölzerne i
Pferde nach den Ringen , die zu erhaschen waren , aus
zuführen . Wenn aber manche liebenswürdige Schön
bei der Jagd nach dem Verlobungsring eben so wen!
Geschick zeigt , wie hier beim Ringgreifen , so wird s, f
wohl später in das Lied jener abgeblühten Mädchenros , '
die in einer Restaurationsbude mit rührender liebe » i
zeugungstreue und kreischender Stimme sang „ Nur ein -
mal blüht im Jahr der Mai , nur einmal im Leben dl
Liebe " — in Gedanken , mir hat der Mai und dl,

'

Liebe einst auch geblüht — wehmüthig einstimme « f
Hoffen wir aber das Gegentheil , daß all ' die reizend « '
Mädchen recht bald unter die Haube kommen möge»
Bei unserm Rundgange gestern Abend über den Pferd»
marktsplatz war noch ein recht fröhliches Leben un!
Treiben . Der Aussteller der „ Phantasma Neptuns'
wurde nicht müde , das vorbeischlendernde Publikm
eindrücklich auf die „ letzte" soeben stattfindende „ Abschieds
Vorstellung " aufmerksam zu machen, in den Schieß
ballen wurde noch lustig geschossen und in den R«
staurationsbudsn erklangen fröhliche Lieder bis in di
späte Nacht , d . h . bis die heilige Hermar . dad Feie»
abend gebot . „ Wir seh'n uns heut zum allerletzte.
Mal rc .

" und „ da woll 'n wir noch einmal noch einma
heiraffaffa " ertönte stimmungsvoll , schwermüthig uni
lustig zu gleicher Zeit von den Carousselleiern und das
Publikum stimmte fröhlich mit ein . In der Stad
war Handel und Wandel auch noch sehr rege , besonder«
waren die Vergnügungslocale stark frequentirt . BeiAnto », .
Meyn ( Residenzkeller ) ging es namentlich recht lustig zu, bei
einem hübschen Quartett - Concert bekommt man dor!
ein gutes Glas Bier zu trinken und der liebenswürdig!
Wirth in quecksilberartiger Bewegung kann gar nichl
genug Platz für die immer neu eintrstenden Gast!
schaffen. Die Vorstellungen der Künstler - Gesellschaf!
in Oppermann ' s Hotel waren jeden Abend sehr gl»!
besucht , sodaß es mitunter fast an Platz gebrach.
Ueber die einzelnen Leistungen haben wir bereits aus¬
führlich referirt und wir wollen deshalb nur nach¬
träglich bemerken , daß von den Gesangsnummer«
sich insbesondere auch das Schweizer Orignal - Duetl
„ Terofal " eines durchschlagenden Erfolges erfreu!
Dieser rege Besuch hat darum den Herrn Directoi
Sander veranlaßt , sein Verweilen hier noch bis zum
Sonntag incl . auszudehnen , worauf wir hierdurch auch
an dieser Stelle aufmerksam machen wollen . Unser!
„ Circus - Saison " neigt sich auch ihrem Ende zu. Mit Hin¬
sicht hierauf und auf die vorzüglichen Leistungen de»
Gesellschaft Corty -Althoff war der Besuch dort in de,
letzten Zeit ein besonders reger . Heute Nachmittag wir!
das ganze Dragoner - Regiment den Vorstellungen i«
höherer Reitkunst der Gesellschaft beiwohnen . Wei
es bis jetzt verabsäumt hat , sich dem Genuß!
einer guten Circus - Vorstellung hinzugeben , der hole da!
bald nach, denn in kurzer Zeit bricht der Circus nach
Bremen auf , und sobald wird wohl keiner miede,
nach Oldenburg kommen . Wenn auch der Circui
wird abgebrochen sein , wird der Pferdemarktsplaj
seine alltägliche Physiognomie wieder zeigen und übe,
dem Rauschen der von den Bäumen fallenden welke,
Blätter wird dann Abends nur noch der Geist de!
Krokodils und der schönen Adelheid im gespensterhafte«
Husarenritt zu der geisterhaften Musik verrauschte:
Klänge und unschöner Gassenhauer schweben. Del
Handel auf dem Marktplatz in der Stadt ist auch i«
diesen Tagen noch ein recht lebhafter und allgemein
befriedigender gewesen.

: ) (: Alle nicht Übungspflichtigen Ersatzreservifte * ,
die im Jahre 1885 der Ersatzreserve überwiesen worde»
sind, traten am 1 . d . M . zum Landsturm zweiten Au!
gebots über . Wer es jedoch unterlassen bat
seinen Paß an den Bezirksfeldwebel abzu¬
liefern , was bis spätestens den 25 . v . M . ge¬
schehen mußte , verbleibt in der Ersatzreserve
Es betrifft dies zumeist die im Jahre 1863 Geborenen

o Aus der Stenerrolle für das laufende Vsr-
waltungsjahr ist zu entnehmen , daß unsere Stad!
augenblicklich 8187 Haushaltungen , beziehungsweis!
Einzelnsteuernde mit 199,749 ^ 50 H Einkommen - )
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steuern zählt , gegen 7980 Steuerzahlende mit 193,512 ^

50 H im Jahre 1889/90 . Die Zunahme beträgt
also 207 Steuerzahlende und 6237 ^ Einkommen¬

steuer . 5599 , also etwa V, aller Steuerkräfts befinden
sich mit einem Einkommen von 225 — 1200 ^ in den
untersten 10 Steuerklassen , in den folgenden 10 Classen
init einem Einkommen von 1200 — 6000 sind 2229
Steuerzahlende . Die Steuerkraft , welche in unserer
Stadt das höchste Einkommen hat , ist für die 85 . Classs
Mt etwa 99,000 eingeschätzt. Den Personenstand
unserer Stadt , der im Vorjahre 22,538 Personen be¬

trug , stellt die Steuerrolle für dies Jahr auf 22,823
y Personen fest, ein Zuwachs von 285 Personen.

— Das Panorama international in Ucht-
manns Hotel ist täglich vom Morgen bis zum Abend von

zahlreichem Publikum besucht . Und dies mit Recht.
Denn die Bilder sind treu und packend. Während der
nächsten Woche werden sich den Besuchern die Herrlich¬
keiten der Herren - Chiemsee und der Baierischen Königs¬
schlösser zeigen.

— Ehrlicher Finder . Am ersten Markttage
fand ein Arbeiter auf der Gaststraße ein goldenes
Armband mit Brillanten , im Werths von mehreren
hundert Mark . Hoffentlich wird für den Finder dabei
ein hübsches Fund - und Marktgeld abfallen.

o Die Conferenz der Lehrer des Ostens
der Landgemeinde Oldenburg feiert am 1 . November
dieses Jahres , Nachmittags 4 Uhr anfangsnd , im „ Hotel
zum Lindenhof " das Fest ihres 25jährigen Bestehens,
mit welchem Jubiläum zugleich eine Diesterwegfeier
verbunden werden soll . An diesem Feste werden sich
nicht nur die jetzigen Mitglieder der Conferenz be¬

theiligen , sondern es sind auch an die früheren Ein¬

ladungen ergangen und haben schon viele ihr Erscheinen
zugssagt.

o Unfall . Der Geselle eines hiesigen Schlächter¬
meisters fiel vor einigen Tagen , als er eine Schaufel
mit Kohlen in einen Herd werfen wollte , so unglücklich
mit dem Gesicht in die glühenden Kohlen , daß er be¬
deutende Brandwunden davontrug.

— Das Seehospiz „ Kaiserin Friedrich"
zu Norderney hatte im abgelaufenen Sommer nicht
allein die verfügbaren 240 Betten anhaltend besetzt,
sondern es mußten seitens der Verwaltung wegen
Mangel an Platz nahezu 150 Meldungen zurückge¬
wiesen oder deren Annahme auf den Spätherbst ver¬
tagt werden . Demgemäß war das Hospiz bis Anfang
October gefüllt und auch jetzt verweilt in den schönen
Räumen dev Anstalt noch eine Schaar von etwa 80
Kindern , deren überaus befriedigender Gesundheitszu¬
stand einen erneuten thatsächlichen Beweis liefert von
der besonders heilkräftigen Wirkung des Herbstaufent-
haltes in Norderney . Auch im vergangenen Winter
sind in längerer Kur bei Scrophulose , verschiedenen
Erkrankungen der Athmungsorgane rc . sehr günstige
Erfolge erzielt worden und es wird die Aufmerksamkeit
der Eltern leidender Kinder und der Vorstände größerer
Krankenhäuser auf die Bekanntmachung der Hospiz-
vsrwaltung gelenkt werden dürfen , wonach das Hospiz
auch im nächsten Winter in vollem Betriebs erhalten
bleibt . Für das Hospiz belaufen sich die Verpflegungs¬
kosten nur auf 10 Mk . — für bemitteltere Kinder auf
15 Mk . — für dis Woche . Dafür werden Verpflegung,
ärztliche Behandlung , Medicamente , erziehliche Aufsicht,
warme Bäder rc . gewährt . Die Anmeldungen sind
an die Verwaltung des Seehospizes zu Norderney zu
richten , welche auf Verlangen auch Prospekte und ärzt¬
liche Meldeformulare versendet.

4- Ja „ Bauer " das ist etwas anderes.
Am Montag wandert eine durch die Zahl ihrer Mit¬
glieder ausgezeichnete Familie über den Marktplatz und

macht vor Neumanns Etablissement Halt . Man ent¬
scheidet sich bald , in die Bude zu gehen , findet aber
den Preis reichlich hoch. „ Wie kommt es, " nimmt
das Haupt der Familie , sich an einen der Bude Zu¬
gehörigen wendend , das Wort , „ daß der Eintrittspreis
heute 30 H beträgt , während er gestern nur 10 H»
betrug ? "

„ Ja , das geschah wegen der Bauern ! "

„ Nun, " meint der Vater , „ die Bauern haben mehr
''

Geld als wir , dann müssen wir den Eintritt doch
wenigstens ebenso billig haben ! " Der eben hinzutretends
Besitzer antwortet : „ Ja , wenn Sie denn auch mal
Bauern sein wollen , sollen Sie ' s für 10 haben . "

Das läßt sich die Familie natürlich nicht zweimal sagen
und macht lachend von der Erlaubniß , Bauern sein zu
dürfen , Gebrauch.

7 Osternburg , 10 . October . Vor einigen Tagen
wurde ein Dragoner beerdigt , welcher sich vor dem
Manöver eine kleine , unbedeutende Wunde am Bein
beigebracht hatte , welche auch fast vollständig wieder
geheilt war . Während des Manövers verschlimmerte
sich jedoch die Wunde wieder , sodaß der Kranke in das
hies. Lazareth geschafft werden mußte , woselbst derselbe
jetzt verstorben ist . Wieder ein warnendes Beispiel,
daß man auch die kleinste Wunde nicht vernachlässigen soll.

— Die Arbeiten an der Entwässerungs - Anlage
schreiten rüstig vorwärts . Bereits innerhalb drei
Wochen soll die ganze Anlage fertig gestellt sein.

. — Ein Wäschemardsr betreibt hier wieder sein
VHandwerk . Mehreren Anwohnern der Schktzenhofstraße

V
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sind in letzter Zeit öfters unliebsame Besuche von
ihm abgestattet worden.

:)( : Varel . Der „ Gem .
" bringt in seiner heutigen

Nummer den Wortlaut eines vom Vorstande des Vareler
Handels - und Gewerbevereins dem Eroßherzogl . Staats¬
ministerium , Departement des Innern , zugegangenen
Gesuches , welches für dis nächste Session dem Landtage
gegenüber den Wunsch ausspricht , daß die langersehnte
Bahnverbindung zwischen Varel und Butjadinzen end¬
lich hergestellt werde , diese Bahn würde jedenfalls be¬
rechtigteren Interessen dienen , als eine solche von Brake
nach Oldenburg . Seitdem die Unterwsser immer mehr
an Bedeutung für das Oldenburger Land gewonnen,
liege ein dringendes Bedürsniß für den baldigen Bau
der Bahn Varel - Nordenham vor.

„ In früheren Jahren stand Varel mit Butjadingen
in einem sehr regen Geschäftsverkehr , welcher sich nach
dem Bau der Bahn Hude - Nordenham mehr nach Olden¬
burg und Bremen gezogen hat . Varel hat dafür aus
anderen Gegenden keinen Ersatz bekommen . Es hat
außerdem durch Aufhebung des Obergerichts großen
Schaden erlitten.

Durch eine Bahn von Nordenham über Atens , Abbe¬
hausen , Moorsee , Seefeld , Reitlande , Augusthausen,
Schweiburg nach Varel - Varslerhafen und weiter inVsrbin-
dung mit der projectirten nothwendigen Ringbahn über
Büppel , Obenstrohe , Grabstede und event . nach Westerstede
wäre eine directe Verbindung zwischen Jeverland,
Ammsrland , Butjadingen und der sog . friesischen
Wehde hergestellt , welche einem wirklichen Bedürfnisse
entsprechen , den betreffenden Landestheilen zum Segen
gereichen und der Stadt Varel Ersatz für den derselben
entzogenen , ihr aber als einzige Stadt (neben Jever)
im Norden Oldenburgs , gebührenden größeren Verkehr
bringen würde.

Wenn der Staat eine bessere Verbindung der Weser
mit Westfalen anstrebt , so dürfte diese durch eine Bahn
Varel - Nordenham vollständig erreicht werden ! Die
Strecke Nordenham - Varel - Oldenburg - Quakenbrück ist
wenig länger als die Strecke Brake - Oldenburg - Quaken-
brück und würde — außer dem Staat eine gute Ein¬
nahme — den betr . Landestheilen große Vorthsile
sichern, während eine Bahn Brake - Oldenburg vor¬
zugsweise nur der , ohnehin in jeder Hinsicht gut be¬
dachten Residenzstadt zu Gute kommen , dem Staat
aber — durch die Mindereinnahme auf der Strecke
Hude -Brake — keinen Vortheil bringen würde ! Wenn
hohes Ministerium berücksichtigt, was Oldenburg als
Residenz - und Garnisonstadt , als Sitz so vieler Behörden
vor Varel voraus hat , ferner in Betracht zieht , was
dafür gethan ist, um den Verkehr aus dem ganzen
Lande immer mehr dorthin zu lenken (man denke z . B.
nur an das zum Theil aus Staatsmitteln erbaute
Theater , an die sog . Theaterzüge und an die Ver¬
besserung des Fahrwassers der Hunte ) , so darf wohl
gehofft werden , daß hohes Ministerium den eventuellen
Plan einer Bahn von Brake nach Oldenburg fallen
läßt ; denn durch eine solche Bahn würde Oldenburg
noch mehr wie bisher den Verkehr aus Butjadingen
zum Nachtheil Varels heranziehen . Während u . A.
auch für Brake über eine Million Mark zur Verbesserung
des Hafens rc . vom Landtage bewilligt worden , ist die
Stadt Varel in keiner Weise bedacht worden , so daß
sie nunmehr — um ihre Existenz und fernere Ent¬
wickelung kämpfend — auf dis Berücksichtigung ihrer
gewiß berechtigten Wünsche hofft ! "

Mit der Versicherung , daß die Stadt Varel und
die interessirtm Gemeinden jedenfalls zu beträchtlichen
Opfern bereit sein werden , schließt das Gesuch, welches
dringend bittet , dem Landtage baldigst eine diesbezüg¬
liche Vorlage zugehen zu lassen.

^ Rüstersiel . In Fedderwarden fand am
8 . ds . Mts . die Verpachtung des Fedderwarden-
Rüst ringer , sowie des Bohnenburger Grodens statt,
und man konnte wieder recht bemerken , wie leichtfertig
Leute beim Geldbieten sind , wenn dasselbe nicht gleich
bezahlt zu werden braucht . Obgleich die Parcellen
schon um 10 bis 15 Mk . vom Staate erhöht wurden , so
wurden unter andern viele Parcellen , die zu 65 Mark

eingesetzt, auf 132 , 165 , ja sogar aus 182 Mark auf¬
getrieben.

Stollhamm , 7 . Octbr . Die gestern hier statt-
gehabte Prämiirung der Stiere hatte folgendes
Ergebniß : 1 . Prämie (155 ^ ) und Zuschlagsprämie
(35 ^ iS) W . Hesemeyer zu Stollhammerwisch ; 2 . Prämie
( 140 ^4 ) E . Tantzen zu Stollhamm ; 3 . Prämie ( 100 ^ 8)
W . Böschen zu Eckwarder - Hammerich ; 4 . Prämie (90 ^ )
die Genossenschaft Esenshammer - Groden ; 5 . Prämie
(85 ^ S) I . Ulbers zu Moorsee ; 6 . Prämie (80 ^ )
und Zuschlagsprämie (45 ^ ) E . Gerdes zu Ohlhamm;
7 . Prämie (70 ^ S) Ad . Martens zu Eiding.

(Butj . Ztg .)

Löningen , 5 . Oct . Der Goldarbeiter Prox ist
zum Ortsrechnungsführer gewählt und verpflichtet worden.
— Am Freitag verflossener Woche ist in Lodbergen
das Anwesen des Eigners Braak niegergebrannt . Ver¬
schiedenes Mobiliar , die ganze Ernte , sowie ein Pferd
und ein junges Rind sind den Flammen zum Opfer ge¬
fallen . — Die Krankenhauscapelle ist fertig und die
Arbeit macht dem Maler Baro alle Ehre . (V . Z .)

Amortisation von Anleihen.
Communen sind bekanntlich oft in der Lage , zur

Bestreitung außerordentlicher Ausgaben Anleihen auf-
zunehmen . Nach gesetzlicher Vorschrift soll bei Aus¬
nahme einer jeden Anleihe feststehen, bis zu welchem
Zeitpunkt dieselbe wieder abgetragen sein muß ; und
wie überhaupt * die Aufnahme einer Anleihe der Ge¬
nehmigung der Staatsbehörde bedarf , so auch die Be¬
stimmung des Zeitpunkts , bis zu welchem die Schuld
wieder getilgt sein soll.

Die Tilgung von Anleihen , welche für größere
Werks und Bauten — groß im Verhältniß zu der
Leistungsfähigkeit des Verbandes — ausgenommen
werden , pflegt man aus eine längere Reihe von Jahren
zu vertheilen , wenn voraussichtlich auch die Nachkommen
von den getroffenen Einrichtungen Nutzen haben . Wie
billig ist ; denn die Gegenwart kann der Zukunft nicht
alle derartige Lasten vorweg abnehmen . Manche noth-
wendige oder wohlthätige Einrichtung könnte gar nicht
zu Stande kommen , wenn die Gegenwart nicht durch
Aufnahme von Anleihen sich die erforderlichen Mittel
zu verschaffen wüßte.

Die Tilgung von Anleihen geschieht in verschiedener
Weise . Es kann ausgemacht werden , daß jährlich ein
gleicher Theil des Anleihe - Capitals neben den Zinsen
wieder abgetragen werden soll ; in diesem Falle nimmt
die Leistung der Schuldner von Jahr zu Jahr ab , wird
im Betrage kleiner . Oder aber , es wird ausgemacht,
daß bis zur vollständigen Abtragung der Schuld jähr¬
lich die gleiche Summe auf Capital und Zinsen ab¬
zuführen ist ; in solchem Falls ist natürlich die Belastung
der Schuldner bis zur gänzlichen Abwickelung des Schuld-
Verhältnisses Jahr für Jahr überein.

Setzen wir ein Beispiel . Nehmen wir an , es werden
500,000 zu 40/0 Zinsen angeliehen , und es solle
die Tilgung in 100 Jahren geschehen, so würde im ersten
Falle im ersten Jahre 4 °/v Zinsen von 500,000 ^
Capital — 20,000 ^ und der hundertste Theil des
Capitals mit 5000 zusammen würden 25,000 ^
zu zahlen sein . Wenn jährlich mit dem Abtrage von
5000 fortgefahren würde , so fiele die Belastung
jährlich um 200 um im hundertsten Jahre nur
noch 5200 ^ zu betragen . — Im andern Falle,
wenn die für Verzinsung und Abtrag bestimmte Summe
jährlich di gleiche ist, wird eine Schuld von 500,000
welche zu 4 °/o Zinsen angeliehen ist, durch jährlich
20,404 ^ getilgt . — Es mag zur Vergleichung beider
Arten der Tilgung auch noch bemerkt werden , daß,
während im zweiten Falle die Belastung hundert Jahre
hindurch jährlich 20,404 ^ ist, sie im ersten Falle
im ersten Jahre 25,000 ^ (im zweiten 24,800
im dritten 24,600 ^ u . s . w .) beträgt , im 23 . Jahre
aber nur noch 20,400 also schon weniger , als bei
jährlich gleicher Belastung in jedem der 100 Jahre.
Von da an fällt die jährliche Leistung , wie schon oben
bemerkt , schließlich auf 5200

Wir halten es von Interesse , einen kurzen Ueber-
blick darüber zu geben , von welcher Einwirkung die
zum Abtrage erwählte Zeitdauer , je nachdem diese
länger oder kürzer ist, auf den Betrag der jährlich
gleichen Leistung , also in dem Falle ist, wena auf
eine Anleihe und die jedesmaligen Zinsen für die
Restschuld allemal dieselbe Summe gezahlt werden soll.
Es sind darüber Jrrthümer im Schwange , nicht an
denjenigen Stellen , die in derartigen Angelegenheiten
Beschlüsse zu fassen haben , wohl aber in dem Publikum
der Steuerzahler , insofern als von den auf das
längste ausgedehnten Abtragsfristen eine außerordent¬
lich große Erleichterung für die einzelnen Jahres¬
zahlungen erwartet wird . So kann man jetzt, wo
die Stadt Oldenburg vor allerlei Fragen , z . B.
Schlachthausbau , Straßenbau , .Kanalisation , Hafenbau
pp . steht, die Hoffnung aussprechen hören , daß eine
Amortisation der etwa für die Stadt zu machenden
Anleihen in kürzerer Zeit als in 100 Jahren nicht
geschehen werde . Run sehe man sich die nachstehende«
Zahlen an : Bei einem Zinsfuß von 4 °/o wird eine
Schuld von 500,000 ^ durch jährlich gleiche Zahlungen
auf Capitalabtrag und Zins wieder getilgt
in 30 Jahren , wenn jährlich gezahlt werden 28,915 ^
„ ^ 0 „ „ „ „ „ 25,262 „
» ö0 „ „ „ ,, „ 23,275 „
„ 60 „ „ „ „ „ 22 ,101 ,,
„ 70 „ „ „ „ „ 21,373 „
» 100 „ „ „ „ „ 20,404

Ein Zinsfuß von 3V, °/o bedingt
in 30 Jahren , jährlich 27,186
„ 40 „ „ 23,413 „
„ 50 „ , 21,316 „
„ 60 „ . 20,044 „
, 70 „ „ 19,231 .
.. 100 „ „ 18 . 080 „

Wir sind überzeugt , daß mancher Leser sich die
Unterschiede in den Summen größer gedacht hat , als
sie sind, wenn man bei einem Zinsfüße von 4 «/ » oder
bei einem solchen von 3Vs V-> die Abtragstermine auch
in die fernere Zukunft verlegt . Unter 20,000 den
Betrag der 4 °/gigen Zinsen , oder unter 17,500 die
3Vs °/aigen Zinsen von 500,000 läßt sich natürlich die
jährliche Leistung nie herunterbringen , denn diese Zinsen
müssen immer gezahlt werden , wenn das Capital auch
unabgetragen bleiben könnte.



Bedeutend aber sind diejenigen Unterschieds , welche
Lsrvortreten, wenn man die Ergebnisse des höher«
Zinsfußes von 4°/g mit demjenigen des billigeren ein
3 '/s °/o zusammenhält. Aldann findet man in den oben
stehenden Reihen , daß ein Zinsfuß von 4°/o für von
Capital von 500,000 ^ hundert Jahre lang jährlich
20,404 ein Zinsfuß von 3VsO/o für ein gleiches
Capital aber nur sechszig Jahre lang eine Leistung
von 20,044 erheischt . Beide Erfordernisse liegen
ihrer Höhe nach nahe bei einander. Fast gleich würden
die jährlichen Erfordernissesein, wenn man der Berechnung
90 Jahre (4°/<>) und 55 Jahre (3Vs°/o) zum Grunde legte;
dann würde (4°/o) 90 Jahre lang jährlich 20,604 ^
(3Vs °/o) 55 Jahre lang jährlich 20,607 ^ zusammen zu
bringen sein , um angsliehen 500,000 ^ wieder ab¬
zutragen ; so groß ist der Unterschied in der Wirkung
beider Zinsfüße.

Im Vorstehenden ist die Belastung bei jährlich
gleicher Leistung nur in Summen ausgedrückt , welche
zu einer Schuld von 500,000 in Beziehung stehen.
Würde jemand vorziehen , allgemein anwendbareProcent¬
sätze zu wissen , so dürfte er nur die Summe« mit 2
multipliciren , um dann den Procentsatz sofort zu er¬
kennen . Im letzten Beispiel von 90 und 55 Jakren
ergiebt diese Multiplication 41,208 bezw. 41,214;
der Procentsatz ist darnach 4,12 . . . .

Kirchennachricht.
Am Sonntag , den 12 . October:

1 . Hauptgottesdienst (8 V2 Uhr) : Pastor Ramsauec
2 . Hauptgottesdienst ( 10Vs Uhr) : Pastor Pralle.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 12 . October: .

Gottesdienst (10Vs Uhr) : Assistenz- PredigerRamsauer.

MrrzeigeN.
Fortwährend frisches Roßfleisch bei

I . Spiekermann.

Gärtnerei -VerMchtiwg.
Eine hiesigeGärtnerei mit großen Gärten,

großem Gewächshaus rc. ist Umständehalber auf sofort
billig zu verpachten. Näheres in der Exped . d . Bl.

Dänikhorst.
Wir Unterzeichneten Grundbesitzer erklären hiermit,

daß wir die Ausübung der Jagd auf unfern Gründen
von jetzt an nur noch solchen Jägern gestatten wollen,
die ihre Wohnung im Bezirk der BauerschaftDänik¬
horst haben. Alle andern Jägern ertheilte Erlaubniffe
nehmen wir hiermit zurück und werden unnachsichtlich
jeden Unberechtigten zur Anzeige bringen.

Dis dem Herrn Gemeindevorsteher Feldhus zu
Zwischenahn ertheilte Erlaubniß wird hiervon nicht
berührt.

Joh . Chr . Wittjen . I . Siefken, F . Herrchen , Ww.
Gehrels , Gerh . Meyer , E . Meyer , E . Lüers , Joh.
Chr . Röbeoltmanns , Joh . Röbeoltmanns , I . G . Lüers,
I . Schröder , D . Verding , I . H. Meyer , I . D . Meyer,
I . Schumacher, G . Jeddeloh . Ww . Stamer , I . G.
Stamerjohanns , A. Bentjen , S . Lüers , Hermann
Oeltjenbruns , C . Neumann , Gerh . Lohmüller , Gerh.
Stamer.

Wohnungsgefuch.
Auf 1. Mai 18S1 eineOber - oder Unterwohnung

bestehend aus 1 Stube , 2 Kammern und Küche.
Offerten mit Preisangabe an die Exped . d . Blatts

unter Litt . lk . 8.

Lesulenr -LsIIer.
Heute , Sonnabenv , den 11 . Oktober mAbends von 8 Uhr ab:

>a

geausgeführt von dem beliebten Residenzkeller ü
qnartett : Piano mit Harmonium ( „Methodist
Syvarth ") , Cello, Flöte und Violine.

^
AM " Ilntr «« Lr«i . ' MD

_ Anilin

WS" Großheyogliches Theater.
Sonntag , den 12 . October. 13 . Vorstellung im Al

Pech -Schulze.
Original- Posse in 7 Bildern von H . Salinars.

Musik von A . Lang.
Cassenöffnung 6Vs Uhr. Anfang 7 Uhr.

ha

Winterkur im Rorderneyer Hospiz.
In Veranlassung der sehr günstigen Erfolge, welche in den letzten Wintern an einer größeren Anzahvon an Scrophuloss, Blutarmuth , Emphysem , Bronchialasthma und an allgemeinen Schwächszuständen leidende«Kindern in unserem Hospize erzielt worden find , soll der Betrieb desselben auch im kommenden Winter fort¬geführt werden. Phthisiker werden nicht ausgenommen , es sei denn , daß sich die Erkrankung noch im erste«Stadium befindet . Das Vsrpflegungsgeld für Wohnung, volle Beköstigung , Warmbäder, ärztliche Behandlung,erziehliche Aufsicht beträgt wöchentlich10 für bemitteltere Kinder 15
Im Bedarfsfälle soll auch das mit dem Hospize verbundene Pensionat für 20 Knaben und jungeLeute im Alter von etwa 14—20 Jahren geöffnet bleiben. Verpflegungssatz je nach Wahl der Zimmer 4 '/,bis 6 ^ täglich.
Die geehrten Aerzte und Eltern leidenderKinder werden um baldigste Anmeldung ersucht.Prospekte rc . versendet auf Wunsch

_ die Verwaltung des Seehospyes Norderney.

Laugestrahe 19. Silöeröerg L Winöerg Laugestraße 19.
Erstes Special-Geschäft für Tricotagen , Woll- und Fantasie-Waaren.

Unsere Läger sind jetzt mit allen Neuheiten der Saison reich ausgestatter und empfehlen wir zu denkbar billigste « Preisen in nur wirklichgesunden Qualitäten:
Damen-Anterjacken,

in Gr . 42, 45 , 48 , 51,für Herren, in der Wäschenicht einlaufend und
nicht Uzend.

Normal -Hemden
von ^ 1.1V bis ? . 5V in Größen

48 , 51 , 54 , 57, 60,
extra kter » , klein , miuel , groß, extra groß,

Länge 90 ova, 95 ova, 100 ova, 105ova 110ova,
entsprechende Halsweite stets vorräthig,

in Baumwolle , Halbwolle u reiner Wolle.
Normal -Hemden für Knaben,

42 ova, 50 ova, 68 ova . 66 ova, 74 ova lang.
Herren -Normal -Unterjacken,

in Gr . 42 , 45 , 48 , 51 , 54.
Länge 65 ova, 70 ova, 75 ova, 80 ova, 85 ova,
in Baumwolle , Halbwolle u reiner Wolle.

Knaben -Nnterjacken,
in Gr . 27 . 30 , 33 . 36 , 39,
Länge 36 ova, 42 ova, 48 ova, 54 ova, 60 ova,

in Baumwolle , Halbwolle und Wolle.
Hcrrcn -Nnterhosrn,

in Gr . 42 . 45 , 48 . 54/48,
klein, mrtret, groß , extra groß,

Länge 96 ova, 102 ova, 108 ova, 120 ova,
außerdem sind stets noch außergewöhnliche Extra-
Größen in allen Qüalit . vorr . , z. B . Länge 45,

Weite 51 , Länge 48 , Weite 54,
in Baumwolle , Halbwolle u reiner Wolle.

Kuaben -Unterhosen,
in Gr . 27, 30, 33, 36, 39,
Länge 58 ova, 66 ova, 74 ova , 82 ova, 90 ova,

in jeder Qualität.
Unterzeugs für Damen.

Beinkleider,
in Gr . 42 , 45 , 48,
tu Länge 96 ova, 102ova , 108 ova,

mit Volants und Elastik ; auch mit Seitenschluß,
in Tricot von 1 .45 bis 7
in Flanell von 2 . 25 bis 5 . 50
in Parchend von 90 bis 2
in gestrickt von ^ 1 . 65 bis 4 75

Kindcr -Brinklridcr,
33, 35 , 40 , 45 , 50, 56, 60 ova lang,

in Tricot von 70 Z- bis 2 .65
in Flanell von 65 H bis 1 .75
in Parchend von 35 H bis 95

Länge 65 ova, 70 ova, 75 ova, 80 ova,
in Tricot von ^ 1 . 65 bis 4 .75
in gestr. reiner Wolle von 70 H bis 2 .25 ^4 .

Kinder -Unterjacken für Mädchen,
Länge 36, 42, 48 . 54, 60 ova,

in Tricot von 65 H bis 2 .20
in gestr. reiner Wolle von 45 H bis 95 L>.

Extra -Anfertigung
sämmtlicher Unterziehzeuge prompt und billig.

Trieot-
Knaben-
Anzüge,

in 8 Größen
rssp . für jedes Alter, in

neuesten Ausführungen

von 3 .25 bis 24 Mark.

Tricot-
Kleidchen,

für jedes Alter,
in überraschender Auswahl

von 1 . 50 bis 30 Mark.

Tricot-Jackctts
für Mädchen in jeder Größe.

Tricot-
Knaben-Ueberzieher,

in moderner Ausstattung,
in 6 Größen.

C
F

ß

Tricot-
Taillen

von Mk . 2 . 25 bis 20
in hochfeiner Ausführung,

auch mit

Sammet-
Aermeln,

in Größen von 38 bis
52 ova.

Hrrrcn -Socken,
melirt und rrvi, von 28 H bis 1 .25

Damm -Strümpfe,
schwarz und farbig, von 65 bis 2 . 50

Für die Echtheit der Farbe wird garantirt.
Kinder - Strümpfe und Socken

in Wolle und Baumwolle.
Für jedes Alter.

Handschuhe
für Damen, Herren u. Kinder, gestrickt u . Tricot,

von 15 H bis 2 . 25'

Kopf-Hüllen und
in großer Auswahl und sehr schönen Farben

von 75 Z, bis 7

Neuheiten in gestrickten und gewebten
Kinder -Mützen,
Taillcn -Tücher,

auch für Ball und Gesellschaften,
von 75 H bis 15

Anstands - und Zwischenröcke
in jeder Preislage.

Corsettschoner
in Macco , Wolle und Seide.

Corfetts,
nur gut sitzende Facons in jeder Qualität u . Weite,

von 1 . 75 ^ an.

Druck und Vertag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Schars m Oldenburg, Peterstraße ö.
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Aus dem Reiche.
Wilhelmshaven , 8 . October . Heute Morgen

irlvmde im Ems -Jade- Canal, unweit des Brückenwärter-
,auses Rr. 8, beim städtischen Friedhof, die Leiche einer
>twa 22jährigen Frauensperson aufgefunden. Wie fest-
Mellt wurde, war es das seit den 1 . d . M . vermißte

v Oielistmädchen des hiesigen Restaurateur L . Unglückliche
d, Siebe soll das Mädchen in den Tod getrieben haben.

(W . T .)
Bremerhaven . 7 . Oct . Im Hafenhause fand

heute Morgen eine Conferenz Preußischer, Oldenburgischer
und Bremischer Beamten statt, in welcher es sich dem
Bernehmen nach um die Correction der Weser unter¬
halb Bremerhavens handelte. An preußischen Beamten
waren anwesend die Herren Wirkt. Geh . Oberregierungs¬
rath v . Wendt , Geh . Regierungsrath Schweggendieck
und Geh . Regierungsrath Schelten aus Berlin , Geh.
Baurath Pampel aus Stade , Landrath vr . Brandt
und Baurath Hoebel aus Geestemünde . Als Ver-
reter Oldenburgs waren die Herren Geh. Re¬
gierungsrath v . Buttel und Regierungsrath Ahlhorn
anwesend und als Vertreter Bremens die Herren
Senatoren Barkhausen und Schulz und Oberbaudirector
Franzius aus Bremen und Baurath Hanckes von hier.
Rach Beendigung der Berathungen machten dis Herren
mit Correctionsdampfern eine Besichtigungsfahrt weser-
abwärts. Die Regierungsgebäude hier und in Geeste¬
münde hatten aus diesem Anlaß geflaggt . (Han . C .)

Gadebusch (Mecklenb. - Schwerin ) , 7 . Octbr . In
der Casse des Vorschußvereins hat sich ein Fehlbetrag
von 83,000 Mk . herausgestellt. Der Cassirer S . be¬
ludet sich im Concurs. Er ist schwer erkrankt ; muth-
maßlich hat er Gift genommen.

Coburg , 6 . Oct . In eigenartiger Weise feierten
per die Socialisten das Leichenbegängniß des Socialisten-

gesetzes . Das „Cob . Tgbl .
" berichtet darüber folgendes:

„Ein Sarg, der mit rothem Tuch umgeben und die
Aufschrift trug : „ Socialistengesetz , Z 28 Ausweisung,

29 Geheimbündelei," wurde unter den Klängen
„Früh Morgens, wenn dis Hähne kräh 'n"

„ feierlichst"
durch den Saal geführt. Nachdem die Bahre zur Erde
gesenkt und das Schild mit der genannten Aufschrift
der Erde übergeben war , wurde mit dem Rufe : „Windt-
horst und Benkrigsen mögen trauern, die Socialdemokratie

f aber, sie lebe hoch ! " das Ende der Versammlung her-
beigeiührt. "

Spandau , 7 . Oct . Von einer blutigen Schlacht
zwischen Civil- und Militärpersonen in Spandau giebt
ein Commandanturbefehl Kunde, welcher den Soldaten
der Garnison den Besuch eines in der Potsdamer
Vorstadt belegenen Tanzlocals verbietet. Dort war
ein Streit zwischen Civilisten und Trainsoldaten ent¬
brannt, welcher sich auf die Straße fortpflanzte und
zu einer heißen Schlacht ausartete . Etwa 20 Civilisten
fielen über 5 Soldaten her und bearbeiteten dieselben
mit Messern . Die schwer bedrängten Mannschaften
zogen die Seitengewehre und hieben auf ihre Gegner
so lange ein , bis die beiderseitige Erschöpfung die
Schlacht beendete . Eine fast übermenschliche Ausdauer
zeigte ein Soldat, welcher lebensgefährliche Verletzungen
davongetragenhatte, sich aber doch noch bis zur Caserne
schleppte, wo er kraftlos zusammenbrach . Der Mann
ist nach dem Garnisonlazareth geschafft worden, und
der „ A . f . H .

" weiß zu melden , daß derselbe dort
lebensgefährlich krank danieder liegt . Fast sämmtliche
Theilnehmer an der Schlacht sind verwundet worden,
ein einziger Heilgehilfe hat allein neun Personen zu ver¬
binden gehabt. Die Untersuchung isi im vollen Gange.

Hoya , 6 . October . (Die neue Brille oder das
Gespenst der Schwiegermutter.) Kathrine, des braven
Hinnerk Frau in W . . . . , brauchte eine Brille . Ein
Hausirer, der sich Optiker nannte, kam ihr eines schönen
Tages wie gerufen. Sie probirte eine Brille nach der
andern, keine wollte recht paffen . Der Hausirer wollte
aber nicht auf das Geschäft verzichten . „ Ji möt de
Brillen eene Nacht in'n Bette upbeholen , denn ge-
wennt'r fick dat Oogs an, dat sünd man de ölen
Nerven, de willt fick nich gliks gewen .

" Das klang so
einleuchtend , daß Kathrine den Kauf abschloß . Als
die Schlafenszeit kam, setzte sie sich die Brille auf und
da das Ding immer von der Nass herunterrutschte,
so band sie , was sie früher nie gethan, eine große
weiße Nachthaube aus dem Nachlaß ihrer seligen
Mutter um den Kopf, die sie unter dem Kinn fest¬
band. „ So, nu schall se woll sitten bliven.

" Mit
diesen Worten begab sie sich in die Kammer, wo
ihr Hinnerk schon seit zwei Stunden schnarchte und
bald schlief auch sie. Hinnerk war tagsüber abwesend
gewesen, hatte von dem Brillenhandel nichts erfahren
und sich so zeitig zu Bett begeben , um bald nach
Mitternacht den Knecht von der Wache im Schweine¬
stalle abzulösen , wo einem fröhlichen „ Familienereigniß"
entgegengesehen wurde. Kurz vor Mitternacht kam
Krischan , der Knecht des Hauses, mit der Laterne: „ Buer,

Ji möt nu upstahn, dat kann gliks losgahn. " Rasch ver¬
ließ er die Kammer und ließ die Laterne stehen . Sich
reckend und gähnend erhob sich Hinnerk; in der alten Acht-
tage-Uhr knarrte es vernehmlich , die Geisterstunde schlug
— da fiel HinnerksBlick plötzlich auf die Gefährtin in ihrem
Bette . — Ja , was war das — seine Haare sträubten
sich vor Entsetzen , seine Zähne klapperten und mit dem
entsetzlichen Rufe „ De Olsche is 'r wedder " sprang er
im Hemde wie er war mit einem Satz aus dem Bette
zur Thür auf die Diele. Sein gellendes Geschrei hatte
das ganze Haus rebellisch gemacht . Kinder, Knecht
und Magd, sogar der Hütejunge kamen herbeigelaufen,
in abgerissenen Sätzen erzählte Hinnerk, daß seine Frau
verschwunden sei und daß die vor 2 Jahren verstorbene
Schwiegermutter im Bbette liege „as se liwt un lewt,
mit ehr Mutzen un ehr Brillen .

" Die Gesellschaft
drängte nun in die Kammer, aber keiner war so wag¬
halsig , an das Bett zu treten, nur der Hütejunge faßte
sich Courage und schlich näher. Leise faßte er die
Haube an und dann etwas energischer die Nase , die
aus dem hochgethürmten Bette hervorragte, der
Schein der Laterne beleuchtete die ganze Scene. Da
plötzlich brachte eine schallende Ohrfeige, die auf der
Backe des couragirten Jungen brannte , eine gänzliche
Veränderung in die Situation . Die Bäurin hatte sie
ausgetheilt, sie war erwacht , die Haube hatte sich ver¬
schoben, die Brille war heruntergerutscht und unser
Hinnerk kam vorgestürzt und , seine Cathrine nun
wiedererkennend und sie umschlingend , rief er aus:
„ Mudder, wat hebb ick mi verjagt !" — Ein Wort gab
das andere, zerronnen war der Spuk , nur Kathrine
sagte noch mit einem Blick auf die hinausschleichende
Magd : „Hinnerk, Du harst Di tom wenigsten Dine
Büxen antrecken kunnt. " — In derselben Nacht aber
gab 's noch Freude im Schweinestall . Die alte brave
Kapitals«» hatte 14 niedliche Ferkel geworfen.

Vermischtes.
— Ein guter Kopf . Die medicinischs Zeit¬

schrift „ Lancet" theilt einige nähere Einzelheiten über
den kürzlich berichteten Fall mit, wo sich ein Mann
4 oder 5 Nägel in den Schädel geschlagenhatte,
ohne daß er anscheinend dadurch Schaden genommen
hätte . Die Nägel waren 3 Zoll lang. Einen schlug
er sich in die Stirne iVs Zoll tief und die übrigen
in den Scheitel ganz hinein . Anfangs wurden seine
Pupillen erweitert, nach einigen Tagen aber wurden
sie normal . Keine Spur von Lähmung, Verlust des
Bewußtseins oder Kopfweh machte sich 14 Tage
nach dem Ereigniß bemerkbar . Nachdem der Mann
von Or. Macqueen etwas über einen Monat im
Princeß Alice -Hospital in Eastbourne behandelt worden
war, konnte er als geheilt entlasten werden.

— Eine Skandalgeschichte, die wegen des
jugendlichen Alters des Helden und der Heldin des
Dramas in der That beispiellos genannt werden darf,
hält gegenwärtig die höhere Gesellschaft in Me in Auf¬
regung. „ Er " ist 13 und „ sie " erst 14 Jahre alt.
Der 13jährige Lebemann hatte seine letzten Schulferien
dazu verwandt, das Herz seiner 14jährigen Dame zu
erobern, und, nachdem ihm dies dank der ihm bereit¬
willigst gewährten Beihilfe ihrer Mutter geglückt war,
stieg in ihm das Verlangen auf, sich und seiner Ge¬
liebten ein eigenes Nestchen einzurichten . Doch dazu
gehörte Geld, viel Geld, und dies mangelte ihm leider.
Da fiel ihm noch rechtzeitig ein, daß seine Großmutter,
bei welcher er erzogen wurde, an Geld mehr besaß,
als sie verbrauchen konnte . Er sprengte gewaltsam den
Schreibtisch derselben und entnahm demselben zur Be¬
streitung seiner ersten Bedürfnisse nicht weniger als
15 .000 Frcs . Schon am nächsten Tage wurde der
Einbruchsdiebstahlentdeckt, aber da waren auch schon
14.000 Frcs . für Roben, Hüte, Möbel, selbst einen
Wagen nebst Pferden verausgabt. Als Leugnen nichts
Half, zog es der jugendliche Liebhaber vor, sich den
Tod zu geben ; seine Geliebte und ihre Mutter wurden
hinter Schloß und Riegel gebracht.

— Schatz- Hebirug. Für die Hebung eines schon
seit langer Zeit in Ancona (Italien) vermutheten
Schatzes haben vorgestern in Gegenwart von Vertretern
des Kriegsministeriums, des Ministeriums des Innern
und des Cultusministeriums die Arbeiten begonnen.
Unternehmer der Arbeiten ist ein gewisser Jmperatori.
Der Schatz, um den es sich handelt, soll im Jahre 1860
von dem päpstlichen General Lamoriciere vergraben
worden sein , damit er nicht den siegreichen Italienern
in die Hände falle. Nachweisbar ist , daß zur Zeit der
Belagerung der päpstliche General mehrere Fässer Gol¬
des im Werths von vielen Millionen erhalten hat . Be¬
reits im Jahre 1881 hatte ein gewisser Movtevecchi
gleichfalls mit Bewilligung der Regierung bei dm Zi¬
tadelle Nachforschungen begonnen . Man stieß dabei auf
einen menschlichen Leichnam , worauf die Arbeiten ein¬
gestellt wurden. Der jetzige Unternehmer, HerrJmpe- !
ratori, ist der Ansicht, daß eben dieser Leichnam ein

Beweis war, wie sehr man sich ander richtigen Stelle
befunden hätte, da das Gerüchtwissen will, der General
habe zur Zeit sämmtliche mit dem Vergraben des Schatzes
betraut gewesene Arbeiter erschießen lassen, damit das Gs-
heimnißvon ihnenmitin das Grab genommen würde. Für
das Vorhandensein eines solchen coloffalen Schatzes
spricht auch der Vertrag, welcher bei der Uebergabe
der Festung zwischendenPäpstlichenunddenItalienernab¬
geschloffen wurde, nach welchem alles Geld, das in der
letzten Zeit in Ancona hineingeschmuggelt worden wäre,
ausgeliefert werden sollte . Es wurden aber von den
zehn Fässern Goldes, die von Rom aus eingetroffe«
sein mußten, nur zwei Fässer mit einem Inhalt von
iVi Millionen Francs eingehändigt. Die fehlenden
acht will nun Herr Jmperatori heben . Laut Couiract
steht ihm die Hälfte der gefundenen Summe zu, wo¬
gegen er im ungünstigsten Falle alle durch die Nach¬
grabungen an den Festungswerken entstandenen Be¬
schädigungen auf seine Kosten wieder Herstellen lassen
muß. In Italien steht man mit Spannung dem Er-
gebniß dieser Schatzgraberei entgegen . (Han. Cour.)

— Was ist ei« Gastwirth ? Diese Frage
beantwortet der „ Schweiz . Gastw . " in folgender origi¬
nellen Weise : Der Gastwirth ist ein Mann , der es
niemanden recht machen kann . Denn steht er morgens
früh auf, so thut er unrecht gegen sich selbst , weil er
seinem Körper, den er erst spät zu Bett gebracht hat,
die nöthige Ruhe raubt ; steht er aber spät auf, so
nennt man ihn einen Faulenzer. Geht er zeitig auf
den Markt, so muß er alles theuer bezahlen , weil noch
alles in der besten Auswahl vo : Händen ist ; geht er
aber spät hin, so ist das beste vergriffen. Geht er vom
Markt direct nach Hause , so schimpfen seine Collegen,
die er auf dem Markts traf ; denn diese wollen gern
noch gemeinsam einen Schoppen trinken ; geht er aber
mit ihnen in eine fremde Kneipe , so heißt es : „Aha,
Sie kommen wohl hierher, um auch mal ein gutes
Glas Bier zu trinken? " Bekommt an einem sonst guten
Tische ein Fremder einmal zufällig ein nicht geratenes
Gericht oder für seinen Löwenhunger nicht genug, so
heißt's überall : „Bei dem ist das Essen schauerlich ! "
Giebt er aber viel und gut, so sagen die Leute : „Auf
diese Weise muß ja der Mensch pleite gehen .

" Spielt
er schlecht Billard, so verliert er sein Geld ; denn alle
Gäste wollen nur mit ihm spielen ; spielt er aber gut,
so verschlägt er sich die Kunden. Halt er weibliche
Bedienung und die Mädchen sind häßlich , so moquirt
sich seine Frau. Hat er viel Soldaten als Gäste , so
gibt' s Streit zwischen Militär und Civilisten; hat er
nur Civilisten , so zanken sich diese untereinander. Dul¬
det er Hazardspiele, kann er seine Concession verlieren;
duldet er keine, so gehen seine Gäste , wenn sie einmal
„eine Flasche Wein trinken" wollen , in ein anderes
Local . Verheirathet er seine Tochter, so räsonniren
diejenigen Gäste , die er eingeladen hat , weil sie ein
Geschenk machen müssen, und die andern räsonniren,
weil sie nicht eingeladen worden sind . Hat er gute
Cigarren, so sind sie den Leuten zu theuer, und hat er
schlechte, so sind sie ihnen nicht gut genug. Widmet
er einem Gaste ein Stammseidel, so schimpft dieser,
weil er jetzt an die Kneipe gnasi gebunden ist, und
widmet er ihm keins, so geht der Gast lieber dorthin,
wo er schon eins hat. Gibt er einmal eine Flasche Wem
zum besten, so schimpfen die Gäste , weil sich sich revan-
chiren müssen , und thut er 's nicht , so nennt man ihn
uncoulant. Unter dem Vorwände, ein ganzes Seidel
sei ihm zu viel, läßt sich der Gast einen Schnitt geben;
ist das Glas nicht voll , so ist's nicht recht . Läßt er
des Abends die Gäste sitzen , so lange sie wollen , so
schimpfen die Frauen über ihn ; macht er zeitig Feier¬
abend, so zanken die Männer . Hält er keine Zeitungen,
so klagen die Gäste über Langeweile , hält er viele
Zeitungen, so vergessen die Gäste über dem Lesen das
Trinken. Will jemand von ihm Geld borgen und er
giebt ihm keins , so bleibt der Betreffende weg , und
borgt er ihm , so bleibt jener erst recht weg . Kurz —
der Gastwirth ist ein Mann , der es niemandem recht
machen kann!

— Ei « Affe , der bis 5 zähle« kan« . Der
Naturforscher Romanes hat , wie die „Gaea" erzählt.
Versuche mit einem Chimpansen der Londoner Zoolo¬
gischen Gesellschaft angestellt . Diese gingen dahin, sest-
zustellen , wie weit dem Thiere ein Verständniß für
Zahlen beigebracht werden könne . Der Affe wurde
wiederholt aufgefordert, einen Strohhalm aus seinem
Käfig herauszureichen, dann zwei , dann drei. Griff
er richtig, so erhielt er als Belohnung eine Frucht,
bei unrichtigem Geben verweigerte dagegen der Wärter
die Annahme . Das Thier hat nun in der That nach
kurzer Lernzeit die drei Zahlen mit deren Namen stets
richtig verknüpft. Ja man brachte es soweit , daß es
einen oder zwei Halme zunächst in den Mund nahm
und dann mit dem dritten zusammenreichte . Nachdem
dieser Erfolg errungen war , schritt Herr Romanes
weiter bis zu 5 Halmen und auch bis zu dieser Zahl



Entsprach das Thier stets richtig den gestellten Anforde¬
rungen. Ueber 6 hinaus wurde es dagegen unsicher,
mehr noch bei 7, 8 u . s . w . Hier war anscheinend
dis Grenze für seine Intelligenz . Als besondere Merk¬
würdigkeit ist noch hervorzuheben , daß der Affe oft
«inen langen Strohhalm knickte, die Enden zusammen¬
legte und sie als zwei Halme hinausreichte.

Literatur.
Vielversprechend ist der Anfang des zweiten Jahr¬

gangs der von Fritz Mauthner herausgegebenen Wochen¬
schrift„ Deutschland" (Verlag von Carl Flemming in
Glogau) . Die erste Nummer, welche soeben erschienen
ist und von allen Buchhandlungen als Probenummer
geliefert wird, bietet den nachstehenden hochinteressanten
vielseitigen Inhalt : „Früchte der Bildung," autorisierte
deutscheUebersetzungdesneuestenLustspiels von L . Tolstoj;
— „ Die Zustände in den deutschen Bäckereien " von
Dr . Bruno Schoenlank ; — „ Schutzrede für den Revolver
in Friedenszeiten" von I . V. Widmann; — „ Die
Schulreform und die Hallenser" von Professor H . W.
Vogel ; —

„ Wilhelm Gentz, " ein Lebensbild von
Theodor Fontane ; — „ Englische Taktik in Ostafrika"
von Professor vr . C . Keller ; — „Bolero" von Maxi¬
milian Harden ; — „ Was ist Wahrheit ? " von Fritz
Mauthner rc . — Nach den bisherigen vorzüglichen
Leistungen und nach dem , was der stolze Anfang des
zweiten Jahrganges verspricht , empfiehlt sich ein
Abonnement auf die Zeitschrift „ Deutschland " (viertel¬
jährlich 3 Mark) für jeden gebildeten Deutschen.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Convoeationen.

Oetober SV , Montag . Anz . -Nr.
Amtsger . OldenburgI . Die Erben des Post-

Lureaudieners a . D . Johann Hinr . Brunke Becken
in Oldenburg

'
wollen die zu Art . 75 Stadt Olden¬

burg katastrirte, an der Jacobi - und Sophien¬
straße belegene Besitzung , ein Wohnhaus mit
Garten , öffentlich verkaufen . 208

Amtsger. Elsfleth. Das dem abwesenden
Lohgerber FriedrichClaußen aus Neuenhuntorf
gehörige Besitzthum , Art . 143 Neuenhuntorf, soll
zwangsweise versteigert werden . 197

Amtsger. DelmenhorstI. Der Handelsmann
und Eigner Christoph HeinrichRademacherzu
Delmenhorst hat seine Immobilien zu Art . 91
verkauft. 201

Oetober 21 , Dienstag.
Amtsger. Varel II . Die Kuratoren des

früheren Landmanns Johann DiedrichMahlstede
zu Bockhorn, dann in Reitlande, wollen Immo¬
bilien zu Art . 842 Bockhorn öffentlich verkaufen . 206

Amtsger. Delmenhorst I . Der Fuhrmann
Hermann FriedrichAhrens in Delmenhorst hat
von seinen zu Art . 202 katastrirten Immobilien
etwa 1 lla Ackerland verkauft. 201

Oetober 22 , Mittwoch.
Amtsger . OldenburgI . Löschung einer hypo¬

thekarischen Eintragung auf den Art . 124 Großen¬
meer, jetzt im Eiaenthum der Ehefrau des Haus¬
manns DiedrichFreese zu Rordermoor, Amalie
Friederike geb . Apwischdaselbst , und früher im
Eigenthum der Eheleute Friedrich Hinrich Apwisch
und Gesche Margarethe geb . Böning zu Kuhlen.
Die Eintragung betrifft 2500 Thlr . Gold, welche
auf ein Jngroffat von 6500 Thlr. Gold , dann
5000 Thlr. Gold, vor Jahren abgetragen aber
nicht gelöscht sind . 204

Amtsger . WesterstedeII. Der Tischler¬
meister und Brinksitzer Johann HermannStave-
sand zu Apen hat aus Art . 236 Apen ein Wohn¬
haus und Gärten verkauft. 205

Oetober 24 , Freitag.
Amtsger. Varel I. Die zum Nachlaß der

Wittwe des weil. Landmanns Claus Busch,
Margarethe Catharine geb . Speckels zu Streek
gehörige Besitzung , Art . 402 Landgem . Varel,
soll öffentlich verkauft werden . 213

Oetober 28 , Sonnabend.
Amtsger. ButjadingenI. Die Erben des

Hausmanns , später Proprietairs Theis Wilhelm
Francksenzu Düke, dann zu Varel , wollen die
Köterei zu Ruhwarden, Art . 190 Langwarden,
öffentlich verkaufen. 213

Amtsger. Damme. Ladung des verschollenen
Landmanns Johann HeinrichMüsmann aus
Neuenkirchen im Oldenburgischen , eines Sohnes
der weil. Eheleute Colon Johann HeinrichMüs-
mann und Catharine Lisette geb . Jgelmaunda¬
selbst, geboren am 21 . Nov. 1839, ausgewandert
im Jahre 1868 nach Louisville im Staate Ken¬
tucky, und seit 1870 verschollen,

sowie der Erb- und Forderungsberechtigten zu
seiner Verlafsenschaft . 18
^ ' >

Die Geldschränke ans der Fabrik von
Julius Schüler in Hamburg , Rödingsmarkt 64,
haben in zwei Jahren dreimal glänzend ihre Feuerprobe
bestanden . Am 11 . August d. I . brannte das Gehöft

des Gutsbesitzers G . Umlandt in Hollerdeich bei Frei- j
bürg a . E . vollständig ab . Wie aus einer Erklärung
dieses Herrn im Jnseratentheil des heutigen Blattes
ersichtlich ist, hat sich dabei der Schüler'

sche Geldschrank
als vollständig feuersicher bewährt. Der betreffende
Schrank ist jetzt im Locale des Herrn Julius Schüler
in Hamburg zur Ansicht ausgestellt.

18691) Ein berühmtes Heilverfahren.
Kostenfrei für Jedermann hat die Direction der

Sanjana - Company zu Egham (England ) eine neue
Auflage derSanjana-Heilmethode in deutscher Sprache
herausgegeben. Die Sanjana-Heilmethodeist das be¬
rühmteste Heilverfahren der Neuzeit und beweist sich
von zuverlässigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien
der Lungenschwindsucht , chronischem Lungencatarrh,
Verhärtung der Lunge , tuberculöserErweichung , Asthma,
Emphysem bei Nerven- , Gehirn- und Rückenmarks-
Leiden , sowie bei allen hieraus resultirenden Krankheits¬
zuständen . Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich
kostenfrei durch denSecretär der Saujana - Company,
Herrn Hermann Dege zu Leipzig . lW . Zahlreiche
amtlich beglaubigte Atteste wurden bereits an dieser
Stelle veröffentlicht und sind jedem Exemplare der
Heilmethode beigegeben.

Oldenburgische Staatsbahn.
Am Sonntag, den 12 . Oetober,

wird zum ermäßigten Preise der
einfachen Fahrt für Hin- und Rück¬
fahrt ein Sonder - Personenzug von

Neuschanz und von Westerstede nachOldenburg in
folgendem Fahrplan abgelaffen:

Hinfahrt: Rückfahrt:
Nachm. Nachts

Neuschanz Abs. 12.28 Oldenburg Abs . 11 .00
Bunde 12 35 Ocholt Ank . 11 . 37
Weener 1 .00 Westerstede „ 12 .03
Ihrhove 1 .10 Leer „ 12. 34
Leer 1 .28 Weener „ 1 .00
Nortmoor „ 1 .40 Neuschanz „ 1 . 20
Filsum 1 .50
Stickhausen ,/ 1 . 50 Der Rückfahrtszug wird
Augustfehn // 2 . 10 nach Bedarf auf allen
Apen // 2 . 15 Zwischenstationen anhalten.
Westerstede r, 2 .20
Ocholt 2 . 30
Zwischenahn 2 .40
Bloh 2 . 55
Oldenburg Ank. 3 .07

Fahrkarten zu ermäßigtem Preise haben nur in
vorstehenden Sonderzügen Giltigkeit. Eine Expedition
von Reisegepäck findet zu denselben nicht statt.

Oldenburg, 7 . Oetober 1890.
GroßherzoglicheEisenbahn -Direction.

Landwirthschastlicher Terminkalender.
Wardenburg. Sonntag , den 12 . Octbr. , Abends

6 Uhr, in Sparenbergs Gasthause zu Wardenburg.
Tagesordnung : 1 ) Die Braker Central - Ausschuß-
Sitzung ; 2) Geschäftliches ; 3) Hebung der Beiträge.

Rastede. Sonntag , den 12. Oetober, Nachm.
4 Uhr, im „ Rafteder Hof " zu Rastede . Tagesordnung:
1) lieber die Verhandlungen der Central - Ausschuß-
Sitzung in Brake ; 2) Mittheilungen des Herrn Virchow
über die Gartenbau - Ausstellung in Bremen; 3) Vor¬
trag : Die Lupinen - Gründüngung bildet neben An¬
wendung von Thomasmehl die Grundlage für die
Existenzfähigkeit des Landwirths aüf der Geest ; 4)
Verschiedenes.

Huntlosen - Großenkneten. Sonntag , den
12 . Oetober, Nachm . 4 Uhr , in Frerichs Gasthause zu
Huntlosen. Tagesordnung : 1 ) Ueber Forstcultur ; 2)
Ueber Schweinezucht ; 3) Mittheilungen aus den Proto¬
kollen des Central-Vorstandes.

Schwei. Mittwoch, den 15. Oetober, Nachm.
6 Uhr, in Woge ' s Gasthause zu Seefeld . Tages¬
ordnung : 1) Bericht über die letzte Central - Ausschuß-
Sitzung; 2) Die Tagesordnung der außerordentlichen
Central - Ausschuß - Sitzung am 16 . Oetober d . I . 3)
Mittheilungen aus den Central-Vorstands-Protokollen;
4) Verschiedenes.

Stockholmer Hypotheken-Versichernngs-
Actien - Gesellschaft 4 PCI. Obligationen
von 1887 . Die nächste Ziehung findet Ende Oetober
statt . Gegen den Coursverlust vonca . 1 PCI . bei der
Ausloosung übernimmt das BankhausCarl Neu¬
burger , Berlin , Französisch eStraffe IS , die
Versicherung für eine Prämie von4 Ps . pro166 Mk.

Anzeigen.
Billig zu verkaufen sLS/L
4 Junge « .

Ofternbnrg , Harmoniestraße 5.
Zu verkaufen ein kupferner Waschkessel.

Osternburg, Harmoniestraße 5.

Immobil-Verkauf,
Osternburg . Das zur ZwangsversteigerungL

maffe der Ehefrau des Wirths August Wiemkenir
Oldenburggehörige , am äußeren Damm belegen!
Wohnhaus nebstStall undGarten , kommt an,

Montag, dm 22. Octbr. b. I .,
Mittags 12 Uhr,

im Locale Großherzoglichen Amtsgerichts Oldsnbur,
Abth . II nochmals zum öffentlichen Verkauf, mit Au
tritt zum 1 . Rovbr. d . Js.

In diesem Termine wird der Zuschlag
erfolgen . A . Bischofs,
_ Maffs - Verwalter.

Ofternbnrg . Der WeichenwärterBövers z»Drielakermoor läßt weazugshalber am
Montag, den 27. Octbr. b . I .,

Nachmittags 2 Uhr anfangend,
folgende Moventien und Mobilien, als:

2 Milchkühe (belegt) ,
2 Quellen (alsdann am kalben ) ,
1 Kuhkalb(9 Monate alt),
2 Säue mit 15 Ferkeln (letztere 6 Wochen

alt) ,
1 gr. Ferkel,

einige 1000 Pfd . Heu, Roggen- und Haferstroh,20 Fuder Dünger, 1 Milchschrank , 1 vollst . Milch-
geräth, 1 Glasschrank, 1 Schneidelade mit Messer,
1 gr . 2rädr . Handwagen, Sense, Haidsichel , Lothe,
Haumesser und mehrere hier nicht aufgeführte Gegen¬
stände,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Käufer einladet A . Bischofs.

Oldenburg . Die Unterwohnung in dem
von der verstorbenen Ehefrau Vornfand
nachgelassenen, an der Harmoniestratze auf
Osternburg belegenen Haufe nebst Garten
ist mit Antritt auf den 1. November d . I.
zu vermiethen . Auskunft ertheilt

Rechnungsftllr . Clausten.
AmPetersfehn

Sonnabend, den 18. Dct . d. I .,
Nachm. IVs Uhr ans. ,

sollen aus der von Friedr . Sanders bewohntenStelle wegen Aufgabe des Betriebes:
2 Ackerpferde, 8 Ackerwagen, Pferdegeschirr,
1 Häckselschneidemaschine, verschiedene zur Tdrs-
sabrikation rc . erforderliche Geräthe;

ferner : 18 bis 26 Hansen guter trockener
Backtorf

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Osternburg, 10 . Octbr . 1890.
A . Bischofs, Rchstllr.

N

Oldenburg . Herr Proprietär Schmidt an
der 2 . Kreuzstraße Hieselbst beabsichtigt wegen Weg¬
zugs von hier seine daselbst belegene, zur Zeit vom
Herrn Proprietär Hagen benutzte

Besitzung,
mit Antritt auf den 1. November
kaufen . Das Haus ist neu und in
praktisch und bequem eingerichtet,
niedrig gestellt.

Nähere Auskunft ertheilt der Verkäufer und der
Unterzeichnete . I o h . Clanffen,
_ Rechnungssteller.

d. I . zu ver-
jeder Hinficht
Der Preis ist

<

<

I

Aufforderung.
Ueber Forderungen an den Nachlaß des

weil . Hausmanns Bernh . Aug . Wtttje«
hies . erbitte ich mir gegen den18 . Octbr . d . I.
specificirte Rechnungen , soweiGolche Frau Wittjen nicht
bereits mitgetheilt sind . Wer an den Nachlaß schuldet,
wird ersucht, innerhalb gleicher Frist Zahlung zu leisten.

Zwischenahn, 18 . Oct . 1890.
B . D . Oltmanns.

Zwischenahn. Anzuleihen gesucht 600 und
1200 und 3000 ^ auf sofort event. später, und
13,000 23,000 ^ und 30,000 ^ zum 1 . No¬
vember d . I . oder 1 . Januar 1891.

B . D . Oltmanus.

Honig Ausstellung
undVerkauf von Honig aller Art amMittwoch,
den 18 . , «nd Donnerstag , den 16 . Oktober,
im oberen Saale der Markthallen , geöffnet
von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr.

V »» roi »8vdii »invlr , sollt nnä nnsollt , als
ürmbümier, Srosvksn, Oollivrs , Ohrrings stv.
DE " Orsvalten- llsäeln von 10 an!

<4«rbrii«ler 8tr «be.
Osgsnstänäs rmr Hivtler vsrsilborniix

llis 16 Ootollsr srllstsn.
fl . Nsinr . Hv^sr , lllslls äsr tflaststr..
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Sehr feine Margarine ä Vs KZ 76 Pfg.
N! Bratenschmalz L V- KZ «6 Pfg.

G . Menke.

ft

Feinster Raffinade - Zucker
bei Broden ä, Vs KZ 31 Pfg«

Neue türkische Pflaumen L Vs KZ 46 Pfg.
G . Menke , Donnerschweerstr,

Au verkaufen.
1 sechssitzigesConp «, sehr gut erhalten.

C . Messerknecht,
Bremen , Buutenthorssteinweg 25/26.

Eversten . Zu verkaufen ein schönerHaushund
(Jagdhund) ._ D . Meyer , b . d . Moorstraßs.

für alle Zwecke und Bodenarten.

V S—Sem höhere Pflugkörper
Mt Stahlgußsänle , um jeg¬

liches Stopfen und Vorschieben auch
auf verunkrautestem Boden zu ver¬
hindern.
Pslugkörper für Holzbanm.

Stahlschwingpflüge.
Laakes Pateut-Aikeregge,

Schmiede¬
eisen

Stahl¬
zinken

leisten , vorzügliche gleichmäßige Arbeit.

lil. I, . llvsersbsvd.

Strümpfe und Handschuhe.
Große Auswahl in Seide , Wolle , Halbwolle

und Baumwolle für Damen, Herren und Kinder.
Großes Sortiment in echt schwarz.

W. Usksr, Langest . 86.

Zur gefi . Beachtung.
Durch besondere Gelegenheit

kaufte einen außergewöhnlich großen Posten

- - hochfkinrrAiyugstoflc, ----
einfarbige , sowie gemusterteKammgarne in pracht¬
vollen Dessins, vorzüglicheCheviots und Fantafie-
stoffe , wie auch solideBuckskins „ zu einem enorm
billigen Preise" und gebe dieselben mit sehr geringem
Nutzen wieder ab . Ferner empfehle meine sorgfältig
gewählte große Auswahl halbschwerer und
schwerer

von guter Mittelwaare anfangend bis zu
den feinsten Fabrikaten , die

unter Garantie
für Haltbarkeit im Tragen und Echtheit der Farben
verkaufe.
M. SchulmannsTuchnicderlage,

36 , Achternstraße 36.

Hosenstoffe
in Kamm garn , Cheviot und Str eichgarn,
DU" nur lolide Sorten ,

-M>
in vielen Hundert Mustern, sowie besonders feste

Buckskins zu Knabenanzügen
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

M. Schnlmnn
's Tuchmederlage,

36 , Achternstrafe 36.

Bürgerfelde . Fortzugshalber eine junge milch¬
gebendeZiege billig zu verkaufen . Scheideweg 3.

Rastede. Zu verkaufen eine tiedigeKuh.
Ww . Deters.

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn . Die zum Nachlasse des weil.

Weichenwärters H . Bley zu Kaihansermoor ge¬
hörenden Immobilien , als:

s, . der Stall daselbst — in der Nähe der Eisen¬
bahn, —

d . der daselbst unmittelbar beim Torfrverk
Petersvehn belegene Moorkamp , groß
2 Kn 16 n 73 Hw, — plnr . 4Jück — vor¬
züglichen Torf liefernd,

sollen unter der Hand verkauft werden.
Unterzeichneter wird am

Sonnabend, den18. Oktober d . I . ,
Nachm . 3 Uhr,

in Kreysnschmidt ' s Wirthshause zu Kaihausen anwesend
sein, um mit Kaufliebhabern zu contrahiren.

I » H . Hinrichs.

eine Gabe für das deutsche Forstwaisenhaus
„ Groß - Schöuebeck" .

Nur dreißig Pfennig sind es, eine kleine Gabe
Für uns ' re Waisen ans dem deutschen Wald.
Nun ich„ Ut 'nBusch "

, mein launigBuch, geschrieben habe,
Möcht gern per Umschlag wohl francirt recht bald
An Mildgesinnte ich den reichen Vorrath senden;
Für meine Müh'n begehr ich nimmer Spenden:
Schickt 30 Pf . mir in Marken franco ein —
Des deutschen Waldes Waisen werden dankbar sein.

I . Köhr, Königl. Bergfactor a . D .,
in Grotz- Salze , Prov . Sachsen.

Bauhütte.
Der Unterricht an der Lehrlingsfachschule

beginnt am Sonntag , den 12 . Oktober, Morgens
8Vs Uhr.

" "
^_ __ _ _ D . O.

Zwischenahn . „Club Vereinigung."
Sonntag, den 12 . d . Mts . , Abends 8 Uhr:

Versammlung.
Sä mmtliche Mitglieder wollen erscheinen . D . V.

Kriegerverein
im Osten der Landgemeinde

Oldenburg.
Sonntag, den 12 . Oktober , Nachm. 5 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden Joh . Wetjen in Nadorst.

Der Vorstand.

Kriegervereiu Ohmstede.
Sonntag, den 12. d . M. , Abends 7 Uhr:

_ Versammlung
beim Kameraden Denker. Der Vorstand.

Felde b . Berne. Zu
Berkshire - Eber und ein
altee deutscherJagdhund.

verkaufen ein
brauner, 10 Monate

C - Schmidt.
Etzhorn.

Decken.
Empfehle meine beiden Eber zum

Janßen.
Specken . Halte meinen angeköhrtenEber zum

Decken der Säue bestens empfohlen.
_ _ H . Kapels.

Loyerber g. Empfehle meinen schönen
JE " Lk » vi - "WH

zum Decken. G . Padecken Ww.
Nschhauseu bei Zwischenahn. Zwei geübte

Schneidergesellen finden bei hohem Lohn dauernde
Arbeit Fr . Schneider.
(f>-n meinem Familienpensionate finden noch einige

junge Mädchen zur Erlernung d . Haushalts u . z.
Kräftigung ihrer Gesundheit liebevolle Aufnahme.
Pensionspreis 40 Mk . monatlich.

Frau E . Wüsthoff,
Soolbad Rothenfelde.

Gesucht auf sofort oder zum 1 . November ein
gewandter Knecht , der mit Pferden umzngehen weiß.
( Poststraße 5.

Edewecht . Eröffnte hier am heutigen Tage ein

Putz -Geschäft
und halte mich bei eintretendemBedarf bestens empfohlen.

8riii1nr ; ii.
/ gesucht ein Schäfer für den Winter.
IN H . Ohlroggen , Nachw. -Bur . Poggenb . 1.

krmrmrmrmrmrmURrm«
^ Nur noch einige Vorstellungen. A

8Krens Korty-LIlkoll.«
2 Oldenburg , Pferdemarktsplatz . 8
8 Sonnabend, den 11 . October , Abends 7 Vs Uhr : «

8 kala-VorllteUlwg . 8
« Neu ! Zum ersten Male : Ne « ! HH
« Die schöne Sofia , HH
2 oder : Müller und Schultze im Orient . «
8 Original - Ausstattungs - Ballet - Pantomime mit 2
A Gruppirungen, Tänzen, mimischen Scenen und ^
2 Gesprächen ; dargestellt von ca. 100 Mitgl . der N»
HK Gesellsch., Corps de Ballet, 32 Kindern und 24 HK
« Statisten . Näheres Placate . — Am Sonntag : «
2 2 gr . Vorstellungen , 4 und 7 Vs Uhr . ^
Lierertre » « « « * « « « « « » « »

„ Zum rothen Hause ."
Sonntag , den 12 . October:

Kleiner Ball.

Am Sonntag , den 12 . October:

Großes Apfelsest,
verbunden mit

-^ Krossem Lall.
Entree frei. Tanzabonnement 1 Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein I . Wetjen.

Cdewechter Kriegerverein.
Am Sonntag, den 12 , October , Abends 6 Uhr:

Generalversammlung.
Sämmtliche Mitglieder wollen erscheinen.

Der Vorstand.
Hankhansen . Am Erntefeste , 17 . Octbr. :

V ^ L L-
wozu freundlichst einladet _ Fr « Küpker.

Moorhausen bei Wüsting . Am Freitag , den
17 . d . Mts . (Erntefest ) :

W ^ L L-
wozn freundlichst einladet_ W K ayser.

Rastede. Zum Grasen Anton Günther!
Am Erntefesttage, den 17 . Oct . : _

NttLI .
"

MH
Es ladet freundlichst ein W w. Bl umeyer.
Loyerberg . Am Sonntaa , den 2 . November:

wozu freundlichst einladet_ G . Padecken Ww.

Tanz- und Anstands^
Unterricht

im Saale der

ClnbgeselWast „Union*'
ln Oldenburg.

Den geehrten Herrschaften die ergebene Anzeige,
daß mein diesjähriger Unterricht am Donnerstag,
den 23 . Oktober , Nachmittags von 5Vs — 6VsUhr
für Kinder , von 7— 8 Uhr für Damen und von
6 '/s — 10 Uhr Abends für Herren beginnen wird.

Die näheren Bedingungen beliebe man bei Herrn
Schmidt in der „Union " einzusehen , woselbst auch
die Eintragung in die Liste vorzunehmen bitte.

Ich werde am IS . , 26 . und 21 . October,
Nachmittags von 4 — 6 Uhr , daselbst anwesend sein,
um Anmeldungen persönlich entgegen zu nehmen.

Hochachtungsvoll
II. von cker Sex.

IstL , Privatstunden und Curss, Emstudirung von
Quadrillen z u jeder gewünschten Zeit. D , O.

llppskmmisMel.
M» " Täglich -M,

Große internationale

Künstler- u. Specialitüten-
Borstellung.

Alles Nähere siehe Anschlagsäulen.
"HW

Entree «6 Pfg . Reservirter Platz 1 Mk.
Cassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7Vs Uhr.

den 12 . Oktober 18S6:

Abschieds -Gala-
VorsteUung.

HM " Entree 66 Pf . Reservirter Platz 1 Mk.
"MH

Cassenöffnung8 Uhr. Anfang 7 Uhr.
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, Porzellan n . Steingut

dauert bis Sonnabend Abend.
Eine große Partie Waaren zu jedem Preise.
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Am Sonntag , den 12 . October:

Streich -Coneert
unter Mitwirkung des Concertmeisrers

HerrnHenning aus Eisleben
sowie des Solo - Trompeters Herrn

Aßmann aus Halle
unter Leitung des Musikdir. Hrn . Schmidt.

Eintritt frei. Anfang 4 Uhr.
Programme am Eingang 10 Pfg.

Von 6 Uhr ab:
Krosser öüsiül. vsll.
NE " Tanz - Abonnement 1 Mark . "M

Es ladet freundlichst ein

Kleibrok . Zum Erntefest am 17 . October:

wozu freundlichst einladet C . Wübbenhorst.
Apen . Am 17 . Ocrover ( Ernleseft) :

I . ^ -» GLSL«
bei Behrens . _ D . z . D.

Wüsting . Freitag , den 17 . October:
Grntebatt,

wozu freundlichst einladet B . F . Möhlenbrok.

Am Erntefesttage , 17. October:

« SZikSSW«

wozu freundlichst einladet H . W . Feldhus.

Rastede . „Hos von Dldenburg.
"

Am Erntefesttage, den 17 . d . Mts . :

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet G . Ahlers.

ksnorsm » international.
Filiale aus der Passage in Berlin.

8 Llalvl,
Langeftr . vv.

Diese Woche:

8vI »HvvLL. (1. Theil .)
Berner Oberland.

;öffnet v . 10 bis 1 Uhr u. von 2 bis 10 Uhr Abends,
ntritt 30 H . Kinder 20 Abonnementsa . d . Casts.

Tanz Unterricht
m „ Zoologischen Garten " bei Hrn . E . Schmidt.

Ein neuer Cursus beginnt am Dienstag , den 14,
Donnerstag, den 16 , und Freitag , den 17 . d . Mts .,
lbends von 8 Uhr an, für Erwachsene; auchMilitär-
Kersomn können daran theilnehmen . Näheres daselbst.

Achtungsvoll
F . Schröder , Tanz - und Anstandslehrer.

Aschhausen . Am Sormtaq . den 12 . October:

Tanzmusik,
wzu freundlichst einladet Joh . Hots.

„Ohmsteder Müggenkrug ."
Am Freitag, den 17 . October (Erntefest ) :

LL » LL.
Hierzu ladet freundlichst ein H . Willers.

Um Jrrthnmerm vorzubeugen , wird hierdurch mitgetheilt,
daH die

Handelsgärtnerei von G. Dardewyck^
vsternburg, Harmomestraße 5,

in bisheriger Weise fortgeführt wird und hält sich dieselbe
namentlich auch zum Binden von Kränzen , Bouquets re. sowie
auch sonst in jeder Weise bestens empfohlen.

Feuerprobe.
Herrn Julius Schüler , Hamburg.

Ich bestätige Ihnen hiermit gerne , daß bei dem am 11 . August mich betroffenen Brand -Unglück, bei
dem mein Gehöft bis auf den Grund niederbrannte , sich der von Ihnen am 25 . November 188g
bezogene Geldschrank in jeder Weise ausgezeichnet bewahrt hat . Die brennenden großen Rapsvorräthe
haben eine kolossale Gluth entwickelt , welche , wie äußerlich ersichtlich , den Schrank aus
das Heftigste ergriffen hat . Die dem offenen Büchsrranm entnommenen losen Papiere waren etwas
vergilbt ; die in den Schiebladen befindlichen Theile , worunter auch ein Stückchen loses
Serdenpapier , waren vollständig unversehrt.

Die Solidität Ihrer Fabrikate ist damit vortrefflich bewiesen.
Hollerdeich b. Freiburg a. d. Elbe, den 12 . September 1890.

In ln «! si >«1t
AE " Ich gestatte mir hiemit , dem geehrten Publikum vorstehendes mir zu Theil gewordenes , ehren

volles Zeugniß bekannt zu geben . Innerhalb 2 Jahren haben meine Fabrikate in 3 glänzend
bestandenen Feuerproben ihre unübertroffene Solidität bewiesen , ein Resultat , welches
keine Coneurrenz ausznweisen hat.

Obiger Geldschrank ist mit seinem Inhalt in meinen Lokalitäten, Rödingsmarkt 04 , zur gefl . An
sicht ausgestellt.

Gtablirt 4838.

Hamburg , Rödingsmarkt
Geldschrank -Mrik,
t 64 Ottensen , Gr . BrunneBrunn enstr . 123

ZUM grünen Hof.
Am Sonntag , den 12 . October:

Großer Ball.
Tanzabonnement 1 Mark.

/tbencks brillante elsetrleebs Neleuoktung lies
ganren Ltabllssements.

Hierzu ladet freundl. ein Joh . Seghorn.

Adolf Doodt's Etablissement.
Am Sonntag , den 12 October:

---- Großer Bott , n-
Es ladet freundlichst ein A . Doodt.

Osternburg. LeeLer'sLIadlisseweiil.
Am Sonntag , den 12. October:

Geilster Voll.
Anfang 4 Uhr.

Tanz - Abonnement I Mark.
Es ladet freundlichst ein Ksvlror.

Schützenhof zur Wmderburg.
Am Sonntag , den 12 . October:

8 « I1.
Anfang 4 Uhr.

DM" Tanz - Abonnement 73 Pfg . "Mg
Es ladet freundlichst ein

Gustav Diekmann.

Bürgerfelde . Am Sonntag, den 12 . October:
Krosser Lall,

wozu freundlichst einladet F «I». Alster.

„Ammerlimdischer Hof.
"

Am Sonntag , den 12 . October:

Großes Tanzliergnngcn,
wozu freundlichst einladet D . Henjes.

Nadorsterkrug . Am Sonntag, den 12 . October:

wozu freundlichst
Größt Tsnwartie
undlichst einladet Wwe . WaWarneke.

Zoologischer Garten.
Am Sonntag , den 5 . October:

Großes Tanzvergnügen.
Es ladet hierzu ern

Emil Schmidt.

Dlvenbnrger Hof.'
naß«Nelkenstraße 23.

Am Sonntag , den 12 . October:
Lk » LI-

wozu freundlichst einladet H . B . Hinriü

Eversten. --V» LrlLSs»IsL»^K ^
Am Sonntag , den 12 . October:

Großes Tanzvergnügen,
wozu freundlichst einladet I . H . Heineman « .

„ > « I ! »
Am Sonntag, den 12 . October:

VE Großer Ball . "WB
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein I . Schepker.
Truck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße S.



2 . Beilage
zu ^ 119 der Nachrichten str Stadt und Land vom Sonnabend , den 11. October 1890l

Die Fehde des Besiegten.
Original-Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .)
Es zog Hans mit tausend geheimnißvollen Fäden nach

jenem Orts , an welchem er einst so unaussprechlich
glücklich gewesen war, und zugleich krampsts sich sein
zsrz wie unter eisernen Krallen zusammen , wenn er

an dis Möglichkeit dachte, Else zu begegnen . Es war
ein fester Entschluß , einem Wiedersehen durch alle nur
erdenklichen Vorsichtsmaßregelnaus dein Wege zu gehen,
und der schmerzlichsüßen Versuchung , die sich ihm immer
und immer wieder nähern wollte, nicht nachzugeben;
aber da für den heutigen Tag die angemessene Be-
üchszeit vorüber war und einer seiner näheren
Bekannten , mit dem er einen Theil des Abends
hatte zubringen wollen , auf einer Jagdpartie abwesend
var, so sah er sich zu einsamem Verweilen in dem
einen, unbehaglichen Hotelzimmer verurtheilt , und

eine trübselige Stimmung gewann begreiflicher Weise
ster bald so vollständig Herrschaft über ihn , daß er

zuletzt doch, heftig auffahrend, nach seinem Hute griff und
)avon stürmte, als vermöchte er damit seinen eigenen

Gedanken und den Qualen , die sein Inneres zerwühlten,
u entfliehen . Er hatte gewiß nicht die Absicht, das
zaus der Frau Wiedenburg aufzusuchen und er schlug

auch von vornherein eine gerade entgegengesetzte Rich-
ung ein ; aber bald gab er es auf, seinem Wege irgend

welche Beachtung zu schenken, und so gleichgiltig wie
der feine unangenehme Sprühregen , der allmählich
mederzurieseln begann, war ihm auch der Ort , an
welchem er sich befand . Erst als ihn ein scharfer Luft-
ug sehr fühlbar daran erinnerte , daß er in freiere
)egend gekommen sei , blickte er auf , und ein jäher

Schrecken durchzuckte seinen Körper, als er in einer
Entfernung von kaum dreißig Schritten das wohlbe-
annts zierliche Häuschen vor sich sah . Seine erste

Regung war, zu entfliehen , so weit und schnell ihn nur
immer seine Füße tragen wollten; aber dennoch fühlte
er sich wie festgebannt an seinen Platz und außer
Stande , den Blick von jenen beiden erleuchteten Fenstern
des ersten Stockwerks abzuwenden , hinter denen sich,
wie er wußte , die Damen um diese Zeit befanden.
Gr bot seine ganze Sehkraft auf , um die Bewegung
eines Schattens hinter den weißen Vorhängen zu er¬

sähen, und erbebte doch wie ein ertappter Verbrecher,
s von drüben her ein kleines Geräusch vernehmlich

wurde . Welch ' eine unwürdige Rolle spielte er in
diesem Augenblick vor seiner eigenen Achtung ! Zornig
auf sich selbst wollte er der Stätte den Rücken kehren,
die er am Besten nie in seinem Leben gesehen hätte,
und schon hatte er nach einem letzten langen Blick auf
die erleuchteten Fenster einige Schritte vorwärts gethan,
als er hinter sich den näher kommenden Klang eines
festen und gleichmäßigen Mannesschrittes vernahm.
Von einer unbestimmten Ahnung ergriffen , trat er in
den Schatten eines dickstämmigen Ahornbaumes zurück.
Wenn jener Mann in das Haus der Frau Wiedenburg
wollte, so mußte er an ihm vorüber, und wenn er
nicht gerade sehr scharfe und argwöhnische Umschau hielt,
konnte er seiner nicht ansichtig werden. Schon glaubte
Hans, daß seine thörichte Vermuthung ihn betrogen
habe , denn der Mann blieb in einiger Entfernung
stehen und schien unschlüssig , ob er seinen Weg fort-
setzm sollte . Aber sein Zögern währte nur wenige
Secunden , auch er hatte zu den Hellen Fenstern des
Wiedenburg' schen Hauses emporgesehen , und mit be¬
schleunigten Schritten ging er jetzt weiter. So hart
näherte er sich dem athemlos spähenden Beobachter,
daß dieser nur den Arm hätte auszustrecken brauchen,
«m ihn festzuhalten, und obwohl die Dunkelheit des
regnerischen Abends bei der spärlichen Gasbeleuchtung
der entlegenen Stadtgegend ein Erkennen der Gesichts¬
züge selbst auf die kurze Entfernung hin unmöglich
machte, sah doch das von Argwohn und verzehrender
Eifersucht geschärfte Auge Hans von Stedingens mehr
als genug . Gang, Haltung und Gestalt seines Gegners,
das scharfe Profil, das sich für einen Moment mit
voller Deutlichkeit abzeichnete — alles vereinigte sich,
um ihm sofort auch den letzten Zweifel zu nehmen,
daß kein Anderer als Heinrich von Schmichow zu dieser
ungewöhnlichen Stunde dem Hause zuschritt , in welchem
Else weilte. Alles Blut strömte ihm nach dem Herzen,
— es überkam ihn wieder ein wilder Trieb, dem ruhig
Vorübergehenden nachzustürzen , ihn noch von der Schwelle
des Hauses zurückzureißen und ihn mit den Händen zu
erwürgen. Aber noch hatte er klare Besinnung und
Ueberlegung genug behalten, um sich zu sagen , daß ein
solches Beginnen eine unmännliche Uebereilung, eine
Thorheit wäre. Er ballte die Fäuste und preßte die
Zähne aufeinander, daß sie knirschten , aber er blieb
unbeweglich auf seinem Platze. Mit welchem Recht hätte
er den» auch Jenem entgegentreten können ! Würde
wan ihn nicht für einen Wahnwitzigen gehalten
haben und setzte er sich nicht oer Gefahr aus , von

derjenigen ausgelacht zu werden , die ihn so schmählich
vsrrathen hatte . Unverwandt starrte er Schmichow
nach . Noch immer regte sich in seinem Innern eine
schwache Hoffnung , daß sein Hierherkommen doch viel¬
leicht nur ein Zufall sei , daß er an dem Landhause
vorüber gehen würde. Aber diese Hoffnung wurde
rasch genug zerstört. Mit der Sicherheit Jemandes,
der seinen Besuch nicht zum ersten Mals macht , öffnete
Schmichow die Pforte des eisernen Gartengittsrs und
warf sie Kirrend hinter sich ins Schloß. Der Klang
der Hausglocke , die er mit energischem Ruck anzog,
tönte bis zu Hans hinüber und durchschnitt ihm wie
ein Dolchstoß die Brust. Für einen Augenblick fiel
ein Heller Lichtschein auf die dunkle Straße hinaus,
dann wurde auch die Hausthür wieder geschloffen und
Alles war still und nächtlich düster wie zuvor.

Hans schauerte zusammen . Er war nachgerade
bis auf die Haut durchnäßt und ein peinigendesKälte¬
gefühl durchrieselte seine Glieder. Es war hohe Zeit,
daß er in die Stadt und in einen behaglichen , geschützten
Raum zurückkehrte . Warum sollte er auch noch länger
hier verweilen! Was hatte er vor den Fenstern eines
Mädchens zu thun , daß seine Liebe verschmäht , seine
Treue verrathen hatte , und das vielleicht jetzt an der
Brust seines glücklicheren Nebenbuhlers ruhte.

Seines glücklicheren Nebenbuhlers! Dieser Ge¬
danke war es , der ihn plötzlich wie mit eisernen Ketten
zurückzog , der den schon erhobenen Fuß abermals
bannte und ihn Kälte, Regen und Finsterniß ver¬
gessen ließ . Sollte er wirklich großmüthig genug sein,

^ dem Elenden, dessen feige Tücke ihn Monate lang auf
das Siechbett geworfen , ihm vielleicht den besten Theil
seiner Jugendkrast zerstört hatte, auch diesen Raub zu
verzeihen ? Sollte er es dulden, daß er ihn als einen
Schwächling verspottete, nachdem er ihn um das Glück
seines Lebens betrogen? — Und konnte ein Mensch
von den Charactereigenschaften Schmichow ' s Else jemals
glücklich machen — galt es hier nicht vielmehr eine
Schurkerei zu zerstören , die nichts als Schmerz und
Verzweiflung in ihrem Schooße trug!

In unklarem Durcheinander wirbelten ihm alle
diese Gedanken durch den Kopf; und noch ehe sie sich
zu einem festen Entschluß ausgestaltet hatten, noch ehe
er sich selber Rechenschaft zu geben vermochte über das,
was er zu thun beabsichtigte , stand er hart neben dem
eisernen GartengitLer des Wiedenburg' schen Hauses.
Das Blut pochte ihm in den Schläfen und im Halse,
daß er Mühe hatte, zu athmen. Wie ein rother
Schleier lag es ihm vor den Augen und seine Rechte
umklammerte den schweren Stock , welchen er mit sich
führte, so fest, als sollte ihm derselbe nicht mehr zur
Stütze, sondern zur Waffe dienen gegen irgend einen
unsichtbaren Feind. Er dachte nicht mehr daran, in
sein Hotel zurückzukehren . Regungslos wie aus Stein
gehauen blieb er auf seinem Beobachtungsposten , und
es war ihm nur noch etwas völlig Selbstverständliches,
daß er hier das Wiedererscheinsn Schmichow 's erwarten
müsse.

Und ob ihm auch eine Viertelstunde nach der
anderen in vergeblichem Harren verging , ob sich auch
drinnen im Hause nichts regte und kein Schatten hinter
den erleuchteten Fenstern sichtbar wurde, er wich
dennoch nicht von der Stelle und kümmerte sich nicht
darum, daß ihm Hände und Füße allmählich zu er¬
starren begannen. Da endlich — endlich erklang von
drinnen her das hallende Geräusch eines kräftigen
Schrittes , die Hausthür wurde geöffnet , wieder fiel
ein breiter, blendender Lichtstreifen auf die dunkle
Straße hinaus — dann noch einige Secunden und
Heinrich von Schmichow 's Mantel streifte zum zweiten
Male Stedingen's Arm. Diesmal aber ließ der junge
Osficier seinen Gegner nicht unbehelligt und unaufge-
halten vorübergehen wie vorhin. Mit schwerem Druck
legte er ihm die Hand auf die Schulter und zwang
ihn, stehen zu bleiben.

Bei der unerwarteten Berührung war Schmichow
blitzschnell herumgefahren, und auch er mußte trotz der
Dunkelheit seinen Widersacher auf der Stelle erkannt
haben, den« er lachte höhnisch auf und fragte kurz:

„ Was soll's ? — Wollen Sie mir etwa Ihre
werthe Begleitung auf dem Heimwege anbieten? "

Hans antwortete nicht . Wußte er doch kaum , was
er Jenem sagen, wie er anfangen sollte , ihn zur Rede
zu stellen . Aber daß es geschehen mußte, und daß er
ein heiliges Recht dazu hatte, das stand in seinem
Innern mit unumstößlicher Gewißheit fest, und so faßte
er den Arm des Anderen nur mit um so heftigerem
Druck und trat mit blitzenden Augen noch näher
auf ihn zu.

„Hölle und Teufel !" fluchte jetzt Schmichow , indem
er sich mit einer starken Bewegung befreite. „Was
soll das heißen , Herr ? Sind wir in den Abruzzen
und heißt es hier etwa : die Börse oder das Leben ? !"

„Ja, - das Leben ! das Leben !" rang es sich jetzt
schwer und keuchend aus Stedingen's Brust. „Du

i selber sprichstMir Dein Urthsil, nichtswürdiger, feiger
! Verräther !"

Schmichow warf sich in die Brust, und es klang
beinahe wie Genugthuung aus seinen Worten, als er
rasch und mit gedämpfter Stimme erwiderte:

„Oh , mein Herr von Stedingen, sind wir nun wirk¬
lich so weit gekommen ? Verlangt es uns nach einem,
zweiten Denkzettel , der nachhaltiger wirken möge als

i der erste? — Oder glaubten Sie wirklich als Invalide
! noch auf Eroberungen ausgehen zu können ? "

Er vermochte das letzte Wort kaum noch auszu¬
sprechen, denn ein heftiger Schlag, welchen ihm Hans
mit der flachen Handversetzte , ließ ihn ummehrereSchritte
rückwärts taumeln. Für einen Moment schien es , als
wollte er sich mit seiner ganzen Kraft auf den Urheber
dieser schweren Beleidigungstürzen ; aber er ließ dennoch
den erhobenen Arm wieder sinken und sagte mit hastigen
zischenden Lauten:

„ Sind Sie bereit, mir Genugthuung zu geben?
Genugthuung auf meine Bedingungen hin, und ohn <-
jede Einrede?"

Hans von Stedingen athmete schwer . Die leiden¬
schaftliche Erregung zitterte noch zu mächtig in seinem
Herzen nach.

„Ich wohne in den vier Jahreszeiten !" antwortete
er nach einer kleinen Pause, und dann, als Schmichow
sich niederbeugte, um seinen zu Boden gefallenen Hut
aufzuheben , fügte er hinzu:

„Ich schlage mich mit Ihnen , nicht , weil ich Ihnen
eine Genugthuung schuldig zu sein glaube, sondern
weil Einer von uns sterben s muß! Richten Sie danach»
Ihre Bedingungen ein, wenn ich Sie annehmen soll !"'

Schmichow wandte sich mit einem bösen Auflachen
zum Gehen.

„Seien Sie unbesorgt!" rief er über die Schulter
zurück. „Sie sollen nicht zum zweiten Mal in die
Lage kommen, sich in eine schöne Pflegerin zu ver¬
lieben!" —

Vom Fieber geschüttelt warf sich Hans eine Stunde
später auf das Ruhelager; aber seine Gemüthsstimmung.
war nichtsdestoweniger seit Langem nicht mehr so ruhig
gewesen, als gerade jetzt. Er wußte, daß er mit der
wahnsinnigen Herausforderung das Schicksal seines
Lebens besiegelt hatte ; aber er war mit diesem Aus¬
gang zufriedener als mit jedem anderen, den er nach
der so traurig verworrenen Lage der Dinge hätte er¬
warten dürfen.

(Fortsetzung folgt.)

Nicht allein jeder Kopfschmerz, Migräne
«nd Influenza wird durch den Gebrauch von
ApothekerDallmann L »l» - knEUau beseitigt,
sondern dieselben sind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven stärkendes Mittel , welches in
keiner Familie fehlen sollte . Schachtel ^ 1 in allen
Apotheken . Generaldepot: ApothekerSchenk,
Friesoythe.

A nzeig en.

Verkauf
von Men Malen.

Oldenburg . Hinrich Gerhard Schlepper
aus Altenhuntorf läßt am

Sonnabend , den 11. Octbr. d . I .,
Nachm. 4 Uhr anfgd . ,

beim Hause des Güstwirths Borchers am Damm hies. :
ca. 25 Stück beste sette Marsch-

schase mit voller Wolle
öffentlichMeistbietend gegenZahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.

Immobil-Verpachtung
in

Snndhntten.
Meine von Backhus angekaufte Stelle , bestehend

aus einem gutes geräumigen Wohnhause , Scheune «.
Schweinestall, 8 Sch. S . Hofraum und Gartenland
unmittelbar beim Hause u . Aller- , Wiesen- u. Weide¬
land nach Wunsch der Pächter , beabsichtige ich mit
sofortigem Antritt oder zum 1 . Mai 18SL
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich
Sonnabend , den 11. Oktober d . Js.,

Nachmittags 4 Uhr,
iu des Unterzeichneten Wohnungversammeln , wozu ein¬
ladet I . F . Harms.



Immobil - Verkauf
in

Wardenburg.
Die Immobilien des BrinksitzersD . H . Engelbartin Wardenburg, bestehend aus Wohnhaus, Scheune,

ca . 24 Sch. S . Ackerland , und iVs Juck uncultivirtes
Land, unmittelbar beim Wohnhause belegen , sowie
1 Vt Juck Wiesenland, soll am

Montag, den 13. Octbr. d. Js.,
Nachmittags 4 Uhr,

in Bruns Wirthshauss in Wardenburg, stückweise wie
auch im ganzen mit Antritt zum 1 . Mai 1891 zum
Verkauf aufgesetzt werden.

Kaufliebhaber ladet ein_ I . F . Harms.

Immobil-Verpachtung
in

L i t t e l.
Die zur Zeit an D . HollmannverpachteteBrink¬

sitzerei des F . Bölling in Littet , bestehend aus:
Wohnhaus und Scheune , 35 Sch . S.
Alker- und Gartenland , unmittelbar
beim Haufe belegen , 15 Zück uncultiv.
Weideland und ca. 4 Juck Wiefenland,

soll am

Sonnabend , den 18 . Octbr. d . J .,
Nachmittags 4 Uhr,

in Neuhaus Wirthshauss in Littet mit Antritt zum
L Mai resp. nach Aberntnng L8S1 auf 6 Jahre
wieder verpachtet werden.

Bemerke noch, daßHoltmannwegen anderweitigen
Ankaufsnicht wieder pachtet.

Pachtlisbhaber ladet ein_ I . F . Harms.

crpachtung.
recht . Der Grundheuermann GeorgEdewecht .

'
Der Grundheuermann

Janssen zu Portsloge beabsichtigt am

Donnerstag, den 16. Oktober d . I .,
Nachmittags 4 Uhr,

seine zu Portsloge belegene
VIvLL « -

bestehend aus:
einemWohnhause , einer Scheune, einem Dünger¬
hause , 16 Scheffelsaat Garten- und Bauländereien
und einem Moor kamp, worin 5 Scheffelsaat cultivirt

auf mehrere Jahre mit Antritt auf Mai k . I . zu
verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich zeitig in Marks«
Wirthshause zu Nordedewecht cinfinden.

H . Setje.

Immobil-Vcrkauf.
Wardenburg . Die Erben der weil . Eheleute

BrinksitzerJohann Hiurich Stöver daselbst wollen
die ihnen gemeinschaftlich gehörigen , zu Wardenburg
belegenen Immobilien am

Sonnabend, den 18. October d . Z .,
Abends « Uhr,

in Spar enb erg's Wirthshause zum letzten Male zum
Verkauf aussetzen.

Die Hauptstelle liegt am Postenberg und besteht
aus einem sehr gut erhaltenenWohnhause nebst Scheune
und einem 48 ar 44 Hw. großen Garten bester Bonität.

Der Ringelberg, Art . Nr . 639, hat eine Größe von
32 sr 12 im , das Ackerland auf dem Thronen eine
Größe von 23 ar 42 gm . Beide Kämpe sind guterBonität.

Der Antritt der Stelle kann nach erfolgtem Zuschlag
sofort erfolgen . Joh . Claußen, Rechnstllr .,

Bureau : kl . Kirchenstr . 7.

Oldenburg . Am Mittwoch , den
13. October d. I . , Morgens S Uhr
und Nachm . 2 Uhr anfgd ., sollen in
- er Auctionshalle hiesebst, Haarenfir.
Nr . 21, folgende Dachen, als:

1 mahag . und 1 nutzb . Meublement , Sophas
und Sophatische , mahag . und nutzb. Verticows,
ein- und zweithürige Kleiderschränke . Commoden,
ein - und zweischläfrige Betten und Bettstellen,
1 amerikanisches Billard , Kinderwagen , Spiegel,
Regulatore , Weckuhren , Taschenuhren , 1 Partie
Hänge - und Stehlampen , Hans - und Küchen¬
geräte , ferner 500 Meter Buckskin und
Flanelle rc. ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
F . Lenzner.

s. discr. liebev . Aufn. bei Frau
Kühl , Hebamme , Osnabrück,

Sntthauserstr . 1 . Schöne fr . Lage, gr. Garten.

Oldenburg . Der bewegliche Nachlaß des weil.
RentnersC . F . Eiters hiers . , namentlich:

1 Möbel - Garnitur (Sopha und 6 Stühle) mit
Plüschüberzug, 1 do . mit Ripsüberzug, 1 do . mit
Damastüberzug, 1 mahag. Secretair , 1 do . Silber¬
schrank, 1 do . Bücherschrank , 1 Eckschrank, mahag. und
andere Tische, mehrere Kleiderschränke , Spiegel, Com¬
moden , Wanduhren, Gemälde, Eckborten , Teppiche rc . ;

Glas - , Poreellan - und Steinzeng,
Gold - und Silbersachen , darunter 26 silb.
Eß- und Theelöffel , 1 silb . Zuckertopf , 1 Rahm-
löffel rc .,
3 Bettstellen mit Matratzen , 3 voll¬
ständige Betten , Bettwäsche, 1 Rolle Leinen,
einige Dtzd . Tischtücher , Servietten, Handtücher,
Bettlaken, Gardinen rc. ,
1 Partie Herren Garderobe , theils noch neu,
Bücher : darunter 13 Bände Bibliothek der
Unterhaltung und des Wissens , 12 Bände Stunden
der Andacht , Shakespeare's, Heine ' s, Schiller' s u.
Reuter's Werke, 37 elegant gebundene Jahrgänge
von lieber Land und Meer , Jllustrirte Welt,
Sonntagspost, Buch für Alls , Chronik der Zeit,
Gartenlaube re.,
1 großer Hund (Bernhardiner ),

sollen am
Montag, den 13. , und

Dienstag , den 14. Oktober d . I .,
(nicht am 10 . und 11 . October)

jedesmal Vormittags 10 Uhr und Nachmittags
2 Uhr anfangend,

in und bei dem Sterbehause, Jaeobistr . 7 , öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungsfrist durch den Unter-
zeichneten verkauft werden. W . Köhler.

Oldenburg . Hinr . Cordes aus Burwinkel
läßt am

Sonnabend , den 18. Octbr. d . I .,
Nachm . S Uhr anfgd . ,beim Hause des GastwirthsFrerichs hies:3V —H1O gute fette Marsch¬

schafe mit voller Wolle,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

F . Lenzner.

Vieh -Verkauf.
Großenmeer . G . Gohnenkamp vonRönnel-

moor läßt bei der Mühle Hieselbst am
Sonnabend , den 18 . October d . I .,

Nachm . L Uhr anfangend,
18 Stück schone hoch¬

tragende Kühe und
Quenen

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen^ Haake.

Immobil - Verkauf.
Herr C. Sülzer in Winsen a . d./A . hat mich

beauftragt , sein an der Haareneschstraße Nr . 23
belegenes Immobil , bestehend ans:

massiv , erbautem , für 2 compl . Wohnungen
eingerichteten Hause nebst schönem Garten,

für einen billigen Preis bei geringer Anzahlung zu
verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile bereitwilligstunentgeltlich.
Rchstllr . I . H . Schulte,

Staustraße 21.

Patent- Waschmaschine
zum Runddrehen ! !

genannt „ Der Wascheschoner"
für Hausgebrauch , Wäschereien , Fär¬
bereien , Krankenhäusern , Anstalten

Wringmaschinen.
Gummiwalzen aus bestem amerikanischenPara-

Gummi,

unübertroffen an Güte.
Dauerhafteste und praktischsteConstruction.

Reparatur abgenutzter Walzen . EMI

einfach und gediegen in ganz vorzüglicher Qualitätt.

M . K Reyersbach,
M . - Damm 7.

Verpachtung einer Briaksiherc
in Wardenburg.

Der BrinksitzerHinrich Brüggemann
Wardenburg läßt am

Montag, den 13. Octbr . d. I .,
Nachm . 3Vz Uhr,in Bruns Wirthshause in Wardenburg, seine
Brinksitzerei,

bestehend aus:
Wohnhaus und Scheune , 40 Scheffelsaaj
Acker- und Gartenland und ca. IV- Jüü A
Wiesenland, nahe beim Hause belegen,auf 6 bis 10 Jahre mit Antritt zum 1 . Mai 1891,

getheilt wie auch im ganzen zur Verpachtung aufsetzen.
Pachtlustige ladet ein I . F . Harms.
Friesoythe . Der Zeller H . Warnten

Schwaneburg bei Friesoythe läßt am

Montag, den 13. d. Mts.,
Bormittags I « Uhr ans . ,bei seinem Hause:

25 Stück theils trächtige und milchgebende
Kühe und Jungvieh,

80 Stück gesunde Mutterschafe,25 Stück große und kleine Schweine,
1 Arbeitspferd und
1 junges Pferd

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
ld' . Littvr.

Nachhilfestunde » in allen Elementarsächern
erlheilt Anna Wiechmanu,

Haareustr . 22.
lilstkvrnnx v « » Ssstsvlcsii , Vatvl-

xerntlrviL n . ». v . reu -4 « 88tvuvrr,.
1. liemr . Uoyor,

msrriäs - , Hrrrxsrr - u . Lvoussv -EissoüLkl.
Nadorst « Empfehle meinen Schafbock zum Decken.

Deckgeld 1 _ Friedrich Dierks.
Kaihausen . Alle Diejenigen , welche an den kürz¬

lich verstorbenen BahnwärterHermann Potthoff in
Kaihausen zu fordern haben, wollen ihre Rechnungen
spätestens bis zum 13 . d . Mts. einreichen.

_ _ C . Weitz.

lebeuck . Lts.1. Seüügel gut u. billig j
vor» « UNS lvlsisn in Ulm s . ö . ßKrosser import ita !. Produkts.

Mr Bauunternehmer und
Klempnermeistcr!

Kupferne Wasserverschlüsse (für Gosssnsteins)
liefert, durch eine neue Herstellungsart ermöglicht,bedeutend billiger als bisher

L »l»vrt AlSHer , Knpferwaaren-Fabrik,
_ Oldenburg i . Gr . , Achternstr. 6.

Das als 8lr «»x rvoll bekannte xr «88«

Lettlsäsrn-Iisger
von I *. Hbvrs in IiÄbeeL

versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht unter 10
Pfund : garantirt ganz neue Bettfeder» für 60 Pfg.,
vorzügliche Sorte 120 Pfg . , Halbdaunen iso Pfg . ,
prima 180 Pfg ., extra prima 230 Pfg . Vorzügliche

Daunen nur 250 und 300 Pfg . pr . Pfd.
Umtausch gestattet; bei 50 Pfund 5 °/o Rabatt.

Ausbürstsarben
zum Ueberbürsten verblichener Kleider- und Möbelstoffe
in Flaschen L V. Ltr . — 25 H bei

Ed . Pennig , Droguenhandlung.
H . Fischer , „
Will ) . Petz,

Man achte auf dis Fabrikmarke— ein Schiff.

e*
lir

Raffinade bei Broden,
Mund 31 Mg.

Pfund 2 Mk. 50 Pfg.
HvLnr.

*

0. 4. Lllllves. Merverlag,
I? v8l8tr » 88v 5.

Doornkaat - Münchener Bier , 24 Fl.
Doorukaat - Pilsener Bier , 24 Fl.
Doornkaat - Lagerbier , 36 Fl.

WN
"

Für gutes , abgelagertes Bier wird
garantirt . — Versandt « ach Auswärts.

:r Mk.
frei ins
Hans.

g»
fr:

t



Empfehle eine Auswahl
neuer und sehr gut erhal¬
tener gebrauchter Wagen

verschied. Art zu sehr billigen Preisen.
Mehrne auch alte Wagen in Tausch an.

Mottenstratze 7.

vorzüglich gearbeitet.
Unübertroffene Haltbarkeit wird garantirt.

Größte Auswahl und mäßige Preise.
Uvinr . IlaUvrstvüe , 20 , klotisnsti '. 20.

jeder Zeit Pferde und Fülle « zum
AvTöTTsT Schlachten . I . Spiekermann.

Nutz - Artikel
verkaufe den
M.

Restbestand sehr billig

k. k. Kitter.
Langestraße 17.

Mein diesjähriger

Gardinm-Ausverkauf
rndet jetzt statt . Sämmtliche Reste und vorig-
lährige Muster in Tüllgardinen verkaufe ich
bedeutend unter Preis . Gute Qualitäten empfehle ich
M 30, 35, 40, 45, 50 , 55, 60 H u. s. w.

Valins Harm ««,
Langestr . 72.

Die Modenwett.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 2-z
Nummern
mit 250
Schnitt¬
mustern.

Preis
viertel¬
jährlich

LNk. l -25
--- 75 Ar.

Enthält jährlich über SSVO Abbildungen von Toi¬
lette , — Wäsche, — Handarbeiter », 14 Beilagen mit
SSS Schnittmusternund LSV Vorzeichnungen . Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen u. Postanstalten (Ztgs.-Aatalog
Nr . 3645 ). Probenummern gratis o . franco bei der Expe¬

dition Berlin 25 . — Wien I, Vperngaffe 2.

dieBewilligung hypothekarischer Darlehen durch

i Deutsche Hypothekenbank (Meiningen)
unter günstigen Bedingungen vermittelt die Unterzeichnete

Hauptagentur:
IV. liüllvr , Oldenburg , Gottorpstr.

LD u belegen zum 1 . Februar n. I . 12,888
o und 3888 zum1 . November d. Js.
Kk88 ^ und zweimal 3888 ^ auf gute Hypotheken
Mir mäßige Zinsen. I . H . Schulte . Rchstllr.

_ Bureau : Staustr . 21.

Oldenburg . Zu belege» jederzeit größere
and kleinere Capitalien gegen Hypothek
Zu 3,8 bis 4 °/o x . ».

H. Hasselhorst , Rechnungssteller,
^ _ kl . Kirchenstraße Nr . 9
Oldenburg . In Auftrag habe ich auf durchaus

gute pupillarische Landhypothek am 1 . April k . I . oder
früher6880 Mk . zu belegen.

I . B . Mentzen, Nadorsterstr. 70.
und Privateapitalien ver-

lllllirI mittest zu billigen Zinse«
Rechnungssteller 3olr . Visa »»«» ,

Bureau : kl . Kirchenstr . Nr . 7.

WW" "MG
— Im I * rivlLrriiiiri.

Ausrangirte Steingut-, Poyellan- und Glas -Waaren.
KE " « Ltvr «I 81 < i III II «» V < I

Liaxanx : Lamiaxartsastrasas Sir . 2 . Iliiilnllrt lloin Sienbnn.

0O>
8 Langestr. 25.

»00000000
Langestr . 25 . 3

o
s

o « « ZLWlLL ^ o
o empfiehltRegenschirme (eigenes Fabrikat ) in größter Auswahl zu billigsten A
o Preisen . Reue Bezüge und alle vorkommenden Reparaturen prompt , o

Von

Schirmfabrik
CI . Lr » n» vr-

soköüsts , nsisaksliigsi s
von .»

luciiev, Ssilnz , 8üx!iiii§, .

Le ^ emriäntet -,

, Sri
8ii enorm dilliKeir

? uw.güliviiä portokrviruitsr oäsr^ ^ vgriwriß -tzrÄnggMunZ- Ues LötrLASSM^sssnät.
Uustreitix vorteilLskteste LenüASMeUe kür Vieüerverküllker.

Lunverirut
»

tiVilkelmkilever,^
Olellorstrassv42.

8 8 Tage. §
DGMM̂ 8W^ R8 Lrsmer Oigarre».

Anerkannt preiswerthe, feinere Sorten eigenen
Fabrikats in jeglicher Preislage , Stärke, Farbe, Fayon
und Packung vorräthig. Preis -Courante gratis u . franco.
Handmuster und Musterzehntel gegen Nachnahme.

Lä. keltrvr,
Sr ««»«» , Obernstratze Nr. 58.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Noyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
^

in 8 Tagen ^
machen . Ferner fahren Dampfer des

Norddeutsch en Koyd
von

LMoniilcher

Bremen

O ft a s L e n

mer

Näheres bei
LÄ « OLÄvuckMK)
HVLir ». „

V» zvsber , Varel,
^Vntvn Losvine ^er , L,ön1nxe » .

8ala - u. Laslxxurke » , siuZsuiaLlits Uro » »-
beereu swxllslrlt 4c » x . N 6 1» lie,

Staustr . 20.

Burgunder, Marke „Graziella*
Hochedler feiner, Tafelwein.

Niederlage in Oldenburg bei Herren
I*»nl llanelovnrllt,
L . Insel » ,
1'. H . Vrvavbei ».

Californische Wein - Gesellschaft
_ jkrvUL VL.

ktunci 16
_ Vnx . Llsnlrv , Ltanstr. 20.

PrimaDabersche SpeisekartoM
liefere in Waggonladungen pro Centner ^ 1 .90 in
hochfeiner Qualität . Postmuster stehen unfrankirt zu
Diensten LänuurÄ MkÄIlvribviu » ,

Labes in Pommern.
Kartoffel- Großhandlung.

ff. Tasel - Margarine pr . Vs 75 H,
s. Margarine pr . V- t-A 60 L,

empfiehlt I <4. 81 «ljo,
_ Haarenstr. 57 . Ecke Mottenstr. .

Xo » e LAseaLrLobt « sraxtisklt
Vax . Lvake , Staustr . 20.



vernd . Lokleii , GM . 2.
ReichhaltigesLager von Postpapier in Kassetten

u . Packeten . Fabrik- Lager sämmtlicher Bestand-
lyeile für küustl . Blumen u . Blnmeupapier.

Billige Preise. Versand nach Auswärts prompt.
Schnelle, billige und beste AnfertigungvonVisit - ,

Adretz - undBerlobuugskarten.
Katholische Gebetbücher in reichster Auswahl.

Vorzügliche Gallentinte,
Abgabe in kleinen und großen Quantitäten.

Gratulationskarten , Bilderbücher und
TaNKendK »WschnkurZ.

Großes Lager in Wäsche - Schablonen.
Fortwährend Verkauf von dotlerie - Loosen Li —3 ^/ö.

Ausverkauf
vom 4 —IF . Oktober von

Kinderwagen , Puppenwagen,
Lehnstühle», Blumentischen,

, Wasch- undReise - Körben, sowie
! alle nur möglichenKörben . Haud-

körbe während des Marktes zu Spottpreisen.I 'r . L-vIrinnirn, Korbmacher, Gaftstr.

MM
MEi

»E

^ ML
» onE . ch8uar5ÄleMr^

Las rm Selbst- Vertage von Gustav Schatlehn,
Magdeburg, erschienene , auch durch jede Buchhandlung
zu beziehende Werk

fl- Mein und Dem"
enthält den neuesten leichtfaßlichsten Lehrgang z . Er¬
lernung d . einfachen bürgerlichen Buchführung d . d.
Schulenu . z . Selbst-Unterrichtf . alle Stände u . Be¬
rufe . namentlich f . Landwirthe , Handwerker . Gewerbe¬
treibendeu . A . ; desgl . fürKaufmannslehrlinge (ge-
legeml . Aneignung einer guten Handschrift ) , sowie zur
Ertheilung von Privat - Unterricht rc . Düs Werk
dürfte somit auch als Geburtstags - , Fest- u . Confir-
mationsspende sehr geeignet sein . Preise , Prospecte rc.
gratis und franco.

u - d - r di - P . Kneife ! sche

Für Haarleidende giebt es kein Mittel , welches
so stärkend , haarerhalteud und wo noch die ge¬
ringste Keimfähigkeit vorhanden , selbstvorgeschrittene
Kahlheit sicher beseitigend wirkt , wie dieses altbewährte
ärztlich auf das wärmste empfohlene Kosmetikum.
Oele undPomaden sind bei Eintritt obiger Uebel
trotz aller Reclame völlig nutzlos . Die Tinkt . ist
in Oldenburg nur echt beiJoh . Sieders , Grsth.
Hvssris. , Langestraßs 33 . In Flac . zu I . 2 u . 3 Mk.

Lin vsNrsr Sekstr
r alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte
das berübmte Werk : >ist das berühmte

Dr . Lswu
'
Z LsMZMöUMl '

Mg
80 . Ausl . Mit 27 Abbild . Preis 3

Lese es Jeder , der an den Folgen solcher Laster!
leidet , Tausende verdanken demselben!
ihre Wiederherstellung . Zu beziehen durch >
das Verlags - Magazin in Leipzig. Neumarkt ^
No . 34 , sowie durch jede Buchhandlung.

Uso
treuer Nathgeber für alte und junge Personen die in Folge
übler Jugendgewohnbeiten sich geschwächt fühlen . ES lese
es auch Jeder , der an Nervosität,Herzklopfen , Berdauungs-
befchwerden , Hämorrhoiden leidet , seine aufrichtige Beleh¬
rung hilft jährlich vielen 1'LU.deiräou rar 6ssaaükvtt
und Lratt . »-Gegen Einsend von 1 Mark in Briefmarken
zu beziehen von v » mvü . Lrrrst , VVIe » ,^ 6i8slL-
8trssss « r. tt . — Wird in Couvert verschlossen überfchickt.

pract . Zahntechniker,
Rosenstrasie Nr . 44 , I . Etage.

Schmerzfreie Behandlung.

Specialarzt Nr -- mell.
Berlin , Leipzigerstraße 91,

heilt Unterleibs- , Haut- , Frauenkrankheitenu . Schwäche-
zustände . Auch brieflich.

HA 1« aflL4-V4 versendet Anweisung zur
Rettung von Trunksucht

mit und ohne Vorwisfen M « Falkenberg,
Berlin, Oranienstraßs 172 . — Viele Hunderte auch
gerichtl geprüfte Dankschreiben , sowie eidlich erhärtete

« «» re» « NUKrmrmrmrm« «» « KN»m« rmRSMNzmrm«
Im

Trotze Teller S Pf . , 2 Paar Tassen 15 Pf . , Wassergläser 5 Pf . , Wein¬
gläser 1« Pf ., Bierseidel 2V Pf , Sangslaschen 5 Pf . rc, rc,

II « > i ii »>. H « ^ v
Eingang zürn Packraunre: Baumgartenstr . Sfr . 2 . Einfahrt neben dem Weinkeller.

« » K « W « « UNAA « » RMNMZr » MBNMr ; KS « « « « K « zMN« r,

Oldenburg i , Gr . , innerer Damm 1.
Lunst - kSrbsrei nnfl ödem. VasodMStsll.

_ t

^ tts mkrui »A -
SontdiMpton LnlMksnä

vossukalirt er- ^ VsZs.
r^usssrfloill iDAolwEMAS I'ostäaraptsi' -VordincluvA rivisoliou

— LsIllMvrs.

H » DLlb« L K
Lr »nrI » « rA

MsxLv «.
>Iäüsrs ^.rislrmaft, snlstsilt : vis I-Iroetl «» in SSnin ?ini '8s, vovsuflstst Hi-. 18- 21 . ^r. 268,8 . » « 1,1« , Hoflüftrant.

Sämmtliche Neuheiten für die

Herbß- m !> Mütt - Mt»
sind eingetroffen.

L«LM«^ !8tOKG von den einfachsten bis zu den elegantesten
besonders reichhaltiger Auswahl.

N « Zfvss - « MrR HV
^SMSts Wä MsMMllts!

in den modernsten Fayons und jeder Preislage schon von 10 Mark an.
Anfertigung von L)O8lsLZsLG8 in kürzester Zeit.

m

lil

I
L

8 . « « dl « , Hoflieferant
O « It« rb « n

streichfertig und in trockenem Zustande, gekochtenLeinöl, Terpentinöl , Siceatif , sämmtliche Sorten Lacke und

F « ßboöenglanzlaeke
in großer Auswahl mit und ohne Farbe, sowie Pinsel und alle Maler - Artikel empfiehlt zu billigsten Preisen

L . LAOsLGs -
WLNWNz Staustrake 23.

_ _ Farben und Maler - Utenstlien.

^ « olt '8 voltstsllkmiibös, 6poolisruaoflsiiäs8, vsrirsssortss

o ( Ifluvllbell ««Iruiix8 - M »tvri » 1) auofl kür tV rrnllbvkLs «?«Iriüjx uuä lk'« 88boll6irbvlr »x^ uusssroräsmllivst ZssiZusb, ist siusr 1si8t,roaZsis,fliZsir Viriiiv, Mr äsu . ^.llsiuvsvlrank 211 übsr-
Asksn , Nustsr iriicl krospsots 211 Dlsnston . In vllsn I,S,näsrri Vsrtrstsr A68nollb . ??
lk'nbrik : 8t « ttK »rt - lk'sLi6r1bn«l». QaZsr nnä OoiQptoir : NamburK , 18/14 ^.ras1nQA8tru886.

o
Vor Irnits-tionon rvirä Asivurnt! d

lSso ^ QL Vor ^ nros
GroHes Lager von

Nähmaschinen
für Handwerker und Familiengebrauch , für Hand - und Fustbetrieb in allen Systemen,
welche sich als die besten , brauchbarsten und billigsten bewährt haben und ganz besonders
m Bezug aufGediegenhsit und Leistungsfähigkeit bis heute noch unerreicht dastehen.Reelle Garantie . Unterricht gründlich. Reparaturen prompt und billig.

n ir » r « Ii >»» « M - Maschinenbauer,
MchteVssstHMtze S ?S.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße S.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

